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Nr. 504. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. October. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 
nachbenannten Perſonen aus Anlaß der Einweihungsfeier des neuen Uni⸗ 
verſitäts⸗Gebäudes zu Kiel folgende Orden reſp. Ehrenzeichen verliehen, und 
war: den Rothen Apler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem Rector, 

onſiſtorialrath, Profeſſor Dr. theol, et phil B. Weiß; den Rothen Abler⸗ 
Orden vierter Klaſſe dem Profeſſor Dr. G. Karſten; den Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe dem Conferenz⸗Rath, Profeſſor Dr. Ratien; 
den Königli en Kronen⸗Orden dritter Klaſſe dem Profeſſor Dr. G. F. Thau⸗ 
low; den iglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe dem Dr. phil. Fr. L. 
Chr. — 2 ſammtlich zu Kiel, den Architecten, Profeſſor M. Gropius 
und Baumeister Schmieden zu Berlin. 

Ferner hat Se. Majeftät der König dem Profeſſor Dr. C. Neuner in 
der juriſtiſchen Be der Univerfität zu Kiel den Titel als Geheimer 
Juſtizrath derliehen. £ 

Se. Majeſtat der König hat den Kreisgerichts⸗Kaſſen⸗Rendanten Fritz 
zu Gleiwitz in Folge der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
getroffenen Wahl als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Gleiwitz für die 
Lesch zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. 5 } 

n Folge der bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn eingetretenen organi⸗ 
latens Aenderungen find innerhalb des Verwaltungsbezirks der König: 
lichen Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld folgende Beamten verſetzt worden, 
und zwar die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpectoren von Gabain von 
Arnsberg nach Caſſel, Dulk von Caſſel nach Arnsberg und Ernſt 
Schmidts von Elberfeld nach Hagen, ſowie die Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
Bechtel von Arnsberg nach Hagen, Heinrich Arndts von Warburg nach 
Arnsberg, Eversheim von Bochum nach M.⸗Gladbach, Joſeph König 
von Elberfeld nach Warburg, Alexander Siewert von Rotenburg nach 
Warburg, Wilhelm Masberg von Aachen nach M.⸗Gladbach, Brewitt 
von Broich nach Duſſeldorf, Hatten bach von Eſſen nach Elberfeld, Arthur 
Schneider von Elberfeld nach Hagen, Jungbecker von Sagen nach 
Elberfeld, Seick von Unna nach Hagen und Wollanke von Düſſeldorf 
nach Elberfeld. 1 (R.⸗Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 154. n reuf. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel — ige, Friedrichſtr. 168, 
ohne Ge . 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
a Parentheſe beigefügt.) 

— der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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— Berlin, 26. Octbr. [Sitzung des Bundesrathes. — 
Die Juſtizgeſetze.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 1 Uhr 
eine Sitzung im Reichskanzleramt unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters Hofmann. Nach Feſtſtellung des Protokolls ꝛc. erfolgte die 
Mittheilung über Ernennungen zum Bundesrathe und wegen erfolgter 
Ueberweiſung des Geſetzentwurfs wegen Feſtſtellung des Reichshaus⸗ 
haltsetats für das I. Quartal 1877 an den Rechnungsausſchuß. — 
Vorlagen, betreffend den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung des Landes⸗ 
haushaltsetats von Elſaß⸗Lothringen für 1877; den Bau neuer Militär⸗ 
Etabliſſements in Dresden; die Nachweiſung über die den Bundes⸗ 
ſtaaten bis Ende September d. J. überwieſenen Beträge an Reichs⸗ 
münzen, ſowie ein Antrag Mecklenburg⸗Schwerins, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Grundſätze für die Fixation der Brauſteuer, wurden den 
betreffenden Ausſchüſſen überwieſen. Ferner wurde eine Mittheilung 
über den jetzigen Stand der Verhandlungen, betreffend den Abſchluß 
eines Handels⸗ und Zollvertrages mit Oeſterreich, entgegengenommen; 
dann folgte Beſchlußfaſſung über die Anträge, betreffend die Pen⸗ 
ſions⸗Verhältniſſe mehrerer Bamten der Poſt⸗Verwaltung, daran 
ſchloſſen ſich mündliche Berichte über vier Zoll- und Steuer⸗ 
Angelegenheiten, ſowie mündliche Berichte der verſchiedenen zu⸗ 
ſtehenden Ausſchüſſe über den Militär⸗Etat, über die Etats der Ein⸗ 
nahme an Zöllen und Verbrauchsſteuer und an Wechſelſtempelſteuer, 
der Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, endlich mündliche 
Berichte des Rechnungsausſchuſſes über die Ausgrabungen zu Olympia, 
über die Etats des auswärtigen Amtes, des Reichskanzler⸗Amtes, des 
allgemeinen Penſionsfonds, des Reichsinvalidenfonds und über das 
Etatsgeſetz für das erſte Vierteljahr 1877. Alle dieſe einzelnen Theile 
des Reichshaushaltsetats wurden im Plenum, ſowie bereits zuvor in 
den Ausſchüſſen faſt anſtandslos genehmigt. Hiermit iſt die 
zunächſt von den Reichsorganen abzuwickelnde Etatsarbeit im 
Bundesrathe erledigt und ſofort dem Reichstage überwieſen wor⸗ 
den. Sonach hat der Bundesrath auch der Reorganiſation des 
Reichskanzleramtes ſeine Genehmigung ertheilt. Dieſer Punkt 
dürfte der einzige von Erheblichkeit bei den Reichstagsdebatten über 
den Etat werden, obſchon an der Annahme kaum zu zweifeln iſt. — 
Die Plenarberathung des Bundesrathes über die Juſtizgeſetze wird heute 
über acht Tage erfolgen; fie hätte heute bereits ſtattgefunden und zwar 
unter Theilnahme einzelner bundesſtaatlicher Juſtizminiſter, wenn nicht 
eine Anzahl kleinſtaatlicher Mitglieder des Juſtizausſchuſſes „ohne In⸗ 
formationen“ (der reine Bundestag! D. Red.) geweſen wären. Die 
Plenarberathung wird wohl an der Hand der gedruckten Protokolle 
über die jüngſten Verhandlungen des Juſtizausſchuſſes erfolgen; ein 
beſonderer Bericht über die letzteren iſt alſo nicht beliebt worden. 
Muthmaßlich wird der Reichstag erſt nach Erledigung des Etats, alſo 
eine Woche etwa nach dem Zuſammentritt, zu den Juſtlzgeſetzen kom: 
men. Wie man hört, wird ſofort Wiederwahl der Juſtizcommiſſion 
durch Acclamation erfolgen und dieſelbe durch die mit Beſtimmtheit 
zu erwartenden Anträge in der zweiten Leſung noch ziemlich ange⸗ 
ſtrengt beſchäftigt werden. Es heißt, daß auch die preußiſche Regie⸗ 
rung noch Anträge vorbereite, welche dann geſchäftsordnungsmäͤßig 
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Freitag, den 27. October 1876. 


nicht von ihr ſelbſt, ſondern mittelbar als von Abgeordneten aus⸗ 
gehend, eingebracht werden müſſen. 

[Der Schriftſteller Otto Glagau] hat ſich durch das von ihm 
herausgegebene bekannte Buch gegen die Gründer u. A. auch einen In ju⸗ 
rie nproceß ſeitens des Directors Heinzmann zugezogen. Derſelbe üt nun 
beendet und hat der Injuriencommiſſar des Stadtgerichts den Verklagten 
wegen einfacher ſchwerer Beleidigung zu drei Wochen Gefängniß 


verurheilt. 

iel, 25. Det, [Die Einweihung des Univerſitäts⸗ 
gebäudes] iſt, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, dem Programm 
gemäß vor ſich gegangen. Der Cultus⸗Miniſter Falk übergab dem 
Rector, Conſiſtorialrath Weiß, unter dem Donner der Geſchütze und 
den Klängen der Nationalhymne das Gebäude. Die Studentenſchaft 
brachte geſtern Abend dem Profeſſor Thaulow, dem intellectuellen 
Gründer des Gebäudes, einen großartigen Fackelzug. 

Darmſtadt, 26. Oct. [Ihre Mafeſtät die Kaiſerin Augufta] 
iſt heute Abend um 5 %½ Uhr hier eingetroffen und hat um 7 Uhr die 
Reiſe über Mainz nach Coblenz fortgeſetzt. 

Baden-Baden, 26. Octbr. [Ihre Majeſtät die Katſerin 
Auguſta] iſt heute Vormittag um 11 Uhr nach Carlsruhe abgereiſt 
und wird von dort um 3 Uhr Nachmittags die Reiſe nach Coblenz 
fortſetzen. 

München, 25. Oct. [Der hieſige Bezirksgerichtsdirector Kopp] 
batte als Angehöriger der ultramontanen Mehrheit des baieriſchen Land⸗ 
tages am 3. Mai d. J., als es ſich um die Caſſation der Münchener Wahlen 
handelte, über den hieſigen Magiſtrat ſich dahin ausgeſprochen, daß wer 
deſſen Gebahren ſeit dem Eintritt des neuen Regime kennen zu lernen Ge⸗ 
legenheit hatte, die Ueberzeugung gewinnen mußte, daß in allen Dingen 


der Liberalismus vorwiege und ſogar in perſönlichen Fragen Niemand 


Stelle, Amt oder Einfluß gewinnen könne, der nicht zur Partei gehört. 


Daraufhin erbat der Magiſtrat bei der vorgeſetzten Aufſichtsſtelle, Rege 


von Oberbaiern, disciplinare — zur Feſtſtellung des ihm vorge⸗ 
worfenen parteiiſchen Verfahrens. Die Regierung erbat ſich von Director 
Kopp nähere Anhaltspunkte über die von ihm wahrgenommenen Thatſachen, 


allein Kopp lehnte jede Vernehmlaſſung ab, indem er die den Abgeordneten 
in dieſer Hinſicht durch die Verfaſſung gewährleiſteten Rechte in ic uicht A x 
nicht um die 


Die Regierung wiederholte ihr Anſuchen, erklärte, es handle ſich 
Rechtfertigung ſeines Verhaltens, ſondern um genaue Unterſuchung jener Vor⸗ 


änge, welche den Anlaß zu den beregten Aeußerungen bildeten. Zu dieſer Unter 


uchung ſei ſie als Oberaufſichtsbehörde umſomehr verpflichtet, als Kopps Aeuße⸗ 
rungen darauf ſchließen ließen, daß er die fraglichen Wahrnehmungen im Dienſte 
emacht habe. Ohne präciſe Angabe aber ſei ſie außer Stande, die Unter⸗ 
mae zu führen, zu der ihr ſonſt aller und jeder Anlaß mangle. Darum 
müſſe ſie 

ſuchung darauf zurückführen, daß Kopp den Nachweis pflichtwidriger Hand⸗ 


lungsweiſe des Magiſtrats nicht zu erbringen vermöge, daß alſo die erhobene N 


Beſchuldigung als unhaltbar zu betrachten ſei. Nachdem auch dadurch 
Director Kopp zu irgend welcher Mittheilung nicht bewogen werden konnte, 
ſah ſich die Regierung zu der Annahme gedrängt, daß derſelbe thatſächliche 
Anhaltspunkte für die von ihm ausgeſprochene Beſchuldigung nicht 1 
geben vermag. Das Unterſuchungsverfahren mußte demnach eingeſte 
werden. Die Sache ſcheint in dieſer Inſtanz ſehr zu Ungunſten des Herrn 
Kopp erledigt. Bürgermeiſter Dr. Erhardt — eute den im Vorſtehenden 
ſeinem weſentlichen Inhalte nach mitgetheilten 


geſchehen ſo 


A 


Wien, 26. Oct. [Die Antwort der Wiener Studenten.] Da 


das von der Peſter Studentenſchaft an den Leſeverein der deutſchen Stu⸗ 


denten Wiens gerichtete Telegramm mit Beziehung auf §7 des Telegraphen⸗ 


8 bekanntlich inhibirt wurde, richtete das Comite der vereinigten 
ungariſchen Jugend der Univerſität und des Polytechnicums ein ausführ⸗ 
liches Schreiben an den genannten Verein, in welchem, ankuüpfend an den 
Wortlaut des Telegramms, den Sympathien der ungariſchen J 
„das tapfere, für europaiſche Civilifation kämpfende Türken⸗ 
volk“ und ihren Antipathien gegen „den liſtigen, ſchlauen, Freundſchaft 
0 . Dee aller freiheitlie 

Die Peſter St 

zug und überlaſſen es dem Gutdünken der deutſchen Studentenſchaft, ob 
eine 1 1 oder was immer für eine Demonſtration nach den hieſigen 
Verhältniſſen angezeigt erſcheine; doch erſuchen ſie ihre Commilitonen, 
einen Aufruf an die Wiener Jugend zu 
türkiſchen Verwundeten ergehen zu laſſen. Dem Ausſchuß des Leſever⸗ 


eins wurde in ſeiner geſtrigen Sitzung das Schriftſtück der Peſter Studen⸗ 


tenſchaft zur Kenntniß gebracht und hat derſelbe nachfolgende Reſolution 
mit überwiegender Majorität angenommen: „In Rückſicht darauf, daß das 
ch in das Meritoriſche der Angelegenheit den ſtatutenmäßigen Wir⸗ 
kungskreis des Vereines überſchreitet, ſieht ſich der Ausſchuß außer 
Stande, weder ſelbſt in einem Beſchluſſe ſeinen Anſchauungen über dieſe 
Frage Ausdruck zu verleihen, noch die Anregung zu einer Kundgebung der 
deutſchen Studenten Wiens in dieſer Angelegenheit zu geben. Was nun 
die vorgeſchlagenen Sammlungen für die türkiſchen Verwundeten, alſo blos 
für einen der kriegführenden Theile betrifft, ſo kann der Ausſchuß in 
dieſer Einſeitigkeit keinen bloßen Act der Humanität erſehen. Als Sym⸗ 
pathiekundgebun 

kr ungeriden ugend berechtigt erſcheinen, wir jedoch finden hierzu keinen 

Wien, 26. Oetbr. [Die neuerliche Haltung der ungari⸗ 
ſchen Regierung,] welche der Peſter akademiſchen Jugend die ge⸗ 
plante Demonſtration verbot, findet in hieſigen politiſchen Kreiſen als 
Symptom völfiger Uebereinſtimmung des Cabinets Tisza mit der 
Politik des Grafen Andraſſy ungetheilte Anerkennung, wie auch die in 
den Peſter liberalen Organen hervortretende bedeutende Mäßigung der 
noch vor Kurzem herrſchenden Erregung gegen Rußland dem Einfluſſe 
des Miniſters Tisza und des Grafen Andraſſy zugeſchrieben wird. 

Peſt, 25. Oetbr. [Demonſtrationen.] Im Café Szabady 
und auf den umliegenden Straßen warteten etwa 2000 Perſonen auf 
die Antwort Tisza's an eine Studenten⸗Deputation, welche Nach⸗ 
mittags gegen das Verbot der General⸗Verſammlung Seitens des 
Stadthauptmanns in einer Audienz bei Tisza recurrirte. Nach Ver⸗ 
leſung des Verbols wurde beſchloſſen, vom Fackelzug Abſtand zu 
nehmen, aber die Demonſtration fortzuſetzen, Sammlungen für die 
türkiſchen Verwundeten einzuleiten, ferner ein Telegramm an Mithad 
Paſcha folgenden Inhalts abzuſenden: „Die Peſter Univerſitäts⸗ 
Jugend drückt Namens der ganzen ungariſchen Nation die Sympa⸗ 
thien gegen die Brudernation aus und wünſcht den türkiſchen Waffen 
Glück und Sieg, und daß die Vorſehung Se. kaiſerliche Majeſtät Abdul 
Hamid und deſſen Regierung lange leben laſſe.“ 

Nach mehreren tumultuariſchen Reden trat Ruhe ein. Die mittler⸗ 
weile zurückgekehrte Deputation berichtete, daß Tisza folgende Antwort 
gegeben habe: „Es wäre ordnungsgemäß geweſen, den Recurs gegen das 
Verbot des Stadthauptmanns im amtlichen, ſchriftlichen Wege dem Mini⸗ 
ſterium zukommen zu laſſen; doch wolle er über den Formfehler ſich hinweg⸗ 
ſetzen und direct aus den Händen der Deputation die Eingabe entgegen⸗ 
nehmen; übrigens werde er ſich natürlich von dem Stadthauptmann 


„im Falle wiederholter Weigerung, die Erfolgloſigkeit der Unter⸗ 


: l ' n ortlaut der Regierungs⸗ 
eutſchließung in öffentlicher Sitzung bekannt und bebielt dem Magiſtrat die 
Entf 20 7 darüber bevor, ob etwas und was in der Angelegenheit weiter 


ugend für 
enden Nationen“ Ausdruck gegeben wird. 


udenten machen auch Mittheilung von dem projectirten na j 
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betrachtet, mag dieſe Sammlung wohl vom Standpunkte 2 
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Bericht erſtakten laſſen. Es fet ganz richtig, daß . 
eein föͤrmliches Verbot nicht in Ausſicht geſtellt habe, allein, fo wie er 
damals die Studenten nicht officiell empfangen, ſo glaubte er auch von 

der Betonung ſeiner amtlichen Gewalt abſehen zu können. Er habe 
die Studenten auf das Unſtatthafte der Demonſtration aufmerkſam ge⸗ 
macht und geglaubt, dies werde genügen. Auch das Cigarrenrauchen 
iſt an und für ſich nicht verboten, aber wenn Gefahr vorhanden ſei, 
daß ein Brand durch daſſelbe entſtünde, wird auch die an ſich erlaubte 
Handlung verboten werden müſſen. Der Miniſter fährt fort, er habe 
geglaubt, die Jugend würde ſelbſt einſehen, welche Beleidigung ſie 
dem ungariſchen Staate zufüge, wenn gegenüber dem Conſul einer 
fremden Macht, der obendrein kein diplomatiſcher Vertreter iſt, eine 
Demonſtration in Scene gefeßt werde, um eine Preſſion auf die Ne: 
gierungspolitik auszuüben. So lange Tisza an der Spitze der Regie⸗ 
kung ſtehe, werde er einen ſolchen Verſtoß gegen die Regierungs⸗ 
Autorität ſchlechterdings nicht dulden. Er nehme keinen An⸗ 
ſtand, zu erklären, wenn die Jugend wider ſein Erwarten von ihrem 
Vorhaben nicht abgehe, werde er die Pflichten ſeiner Stellung mit 
voller Gerechtigkeit, aber auch mit unnachſichtlicher Strenge zu 
erfüllen wiſſen.“ Tisza ſoll äußerſt zornig und erregt geweſen ſein. 
In der Verſammlung wurde der Hauptinhalt dieſer Antwort vorge⸗ 
tragen und bitter gloſſirt. Sodann hielt Verhovay eine aufhetzende 
6 Anſprache. Die Exaltirteren zogen zu Jokai, um ihn um Rath zu 
fragen, vor dem ſich die Studentenſchaft beugen wolle. Jokai ermahnte 
ſie nachdrücklich, jedwede Sympathie - Bezeugung aus Opportunitäts⸗ 
gründen fallen zu laſſen. Die Studentenſchaft entfernte ſich murrend. 
"Abends durchſtreiften die Studenten die Straßen. 
Frankreich. 
* O Paris, 24. Octbr., Abends. [Aus dem Arbeits miniſte⸗ 
rium. — Zum Gatineauſchen Antrage. — Zur orienta⸗ 
liſchen Kriſis. — Der Duc Decazes und die äußerſte Linke.] 
Das Amtsblatt bringt einen Bericht des Arbeitsminiſters Chriſtophle, 
worin die völlige Umgeſtaltung des Arbeitsminiſteriums beantragt wird. 
Wie man weiß, hat zu dieſer Umgeſtaltung der Tod des General- 
Directors de Franqueville die Gelegenheit geboten. Statt 2 Abthei⸗ 
lungen ſoll das Miniſterium deren künftig 5 enthalten: das General⸗ 
Secretariat, die Schifffahrts⸗ und Landſtraßen⸗Direction, die Eiſenbahn⸗ 
Direction, die Abtheilung für Streitſachen und endlich die Bergwerks⸗ 
Direction. Ein Decret des Marſchall⸗Präſidenten billigt dieſe Bor: 
ſchläge, ein anderes Decret ernennt die Herren Pascal zum General⸗ 
Seeretär, Rouſſeau zum Schifffahrts⸗Director und Petreau zum Director 
der Streitſachen. — Man verſichert heute, daß die Regierung keine 
Eeinwendung gegen die ſofortige Discuſſion über den Gatineau'ſchen 
Antrag erheben wird, ja, daß fie dieſen Antrag nicht zu bekämpfen 
beabſichtigt. Ein Proceß, der ganz neuerdings vor dem Pariſer 
Kriegsgericht verhandelt worden, dürfte der Linken ein ſtarkes 
Argument zu Gunſten des Gatineau'ſchen Vorſchlages liefern. Ein ges 
wiſſer Jance ward nämlich zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verur⸗ 
theilt, weil er angeblich als Beamter der Commune ungeſetzliche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen haben ſollte. Kein einziger der Belaſtungs⸗ 
zeugen erkannte den Angeklagten, der ſelber feine Schuld entſchieden 
lleugnete. Die Verurtheilung erfolgte einzig und allein, weil ein als 
Zeuge berufener Sachoverſtändiger erklärt hatte, die Handſchrift des An⸗ 
geklagten ſei diejenige des erwähnten Beamten der Commune. — Die 
„Times“ hat heute den ſeltſamen Vorſchlag gemacht, man möge Bos⸗ 
nien und die Herzegowina durch franzoͤſiſche Truppen beſetzen 
llaſſen. Es iſt ſchwer zu ſagen, ob dieſe „für Frankreich ſchmeichel⸗ 
hafte“ Idee des Cityblattes ernſthaft gemeint iſt oder nicht. 
Die hieſige Börſe hat ſich einen Augenblick darüber beunruhigt. 
Die Abendblätter weiſen dieſelbe ſpöttiſch zurück. „Wir danken“, 
ſagt z. B. der „Temps“, „der „Times“ aufrichtig für das 
Zutrauen, welches fie unſerem Lande beweiſt. Aber da England 
uns das nämliche Zutrauen einflößt, ſo antworten wir auf den Vor⸗ 
ſchlag der „Times“ mit einem Gegenvorſchlage. Möge England ſelber 
Bosnien beſetzen und wir wünſchen ihm alles Heil. Es wird der 
„Times“ ohne Zweifel für England ſchmeichelhaft dünken, daß wir 
ihr den Vorſchlag und das Compliment zurückſenden.“ — Der De: 
pautirte Ordinaire hat in einer zu Lyon gehaltenen Rede das Verhalten 
des Duc Decazes in der orientalifchen Angelegenheit kritiſirt. Er und 
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des Aeußern richten. Wie geſtern gemeldet, hat der Due Decazes die 
Abſicht, dieſer Interpellation der äußerſten Linken durch eine Erklärung 


3 zuvorzukommen. 

* O Paris, 25. Oetbr. [Aus dem Miniſterrathe vom 
. 24. October. — Der Rouvier'ſche Antrag. — Zur Welt: 
9 ausſtellung. — Bonapartiſtiſches. — Die „Nation“. 


Dem geſtrigen Miniſterrath wird einige Bedeutung beigemeſſen. Zu: 
nächſt gab der Duc Decazes Aufſchlüſſe über den jetzigen Stand der 
orientaliſchen Kriſis; man verſichert, daß der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen nach wie vor ein merkwürdiges Vertrauen in die glück⸗ 
liche Beilegung des Conflicts bekundet. Sodann beſchäftigte man ſich 
mit der inneren Situation und eine Note des „Moniteur“ zeigt an, 
daß die Regierung ſich bemühen werde, durch ihre conſervative und 
iberale Haltung und ihre Erklärungen über alle ſchwebenden Fragen 
lle gutgeſinnten Männer zu einer feſtgeſchloſſenen conſtitutionellen 
Mehrheit zu vereinigen.“ Viel iſt damit allerdings nicht geſagt; aber 
des Weiteren beſtätigt der „Moniteur“, daß unter den Miniſtern voll⸗ 
kommene Einigkeit herrſche. Es ſcheint in der That auch nach anderen 
Andeutungen, daß die Gegner der Republik mit allen ihren Bemü⸗ 
hungen, die Miniſter gegen einander mißtrauiſch zu machen, nichts 
ausgerichtet haben. De Marcere wurde von allen Collegen zu feiner 
Rede von Maubeuge beglückwünſcht. In dem Competenzſtreit, der ſich 
ohne Zweifel für die Budgetfragen zwiſchen den beiden Kammern er⸗ 
heben wird, hat das Miniſterium, wie es heißt, bereits Stellung ge⸗ 
nommen. Es wird keineswegs die Anſprüche der Senatoren unter⸗ 
ſtützen, welche ſich das Recht anmaßen wollen, das Votum der Kammer 
betreffend die Heeresgeiſtlichen, rückgängig zu machen. Dem Cardinal⸗ 
Erzbiſchof Guibert, der ſofort nach ſeiner Rückkehr von Rom den 
Marſchall⸗Präſidenten aufgeſucht hat, ſind in dieſer Beziehung die ge⸗ 
wünſchten Zuſicherungen nicht ertheilt worden. — Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion hat geſtern den Rouvier'ſchen Antrag auf Einführung einer 
partiellen Einkommenſteuer mit 12 gegen 4 Stimmen abgewieſen. — 
Die Vorarbeiten zur Ausſtellung von 1878 kommen allmälig in Zug. 
Man hat jetzt auch definitiv den Plan für die Umgeſtaltung und Aus⸗ 
ſchmückung des Trocadero feſtgeſtellt. Während das Champ de Mars 
beſtimmt iſt, die eigentliche Ausſtellung aufzunehmen, ſoll bekannt⸗ 
lich der gegenüberliegende, nur durch die Seine vom Marsfeld 
getrennte Trocadero, eine ſtufenförmig aufſteigende Anhoͤhe, die Feſt⸗ 
räume enthalten. Auf feiner oberen Terraſſe wird ein Palaſt er⸗ 


Monument, welches ſich durch die Leichtigkeit und elegante Kühnheit 
ö der Verhältniſſe auszeichnet, iſt im mauriſchen Stile gehalten. Es 

hat die capriciöſen Formen der arabiſchen Architectur, und der Glanz 
feiner Verzierung wird die Täuſchung vervollſtändigen und die Aehn⸗ 
lichkeit mit den alten farbenſchimmernden Gebäuden, die man noch 
in Spanien ſieht, erhöhen. Der Palaſt ſowie feine beiden Nebenge⸗ 


richtet, von dem die „Republique“ Folgendes berichtet. Das Geſammt⸗ſſch 
derten Zutritt. 


Abend fand im Wolfram'ſchen Saale eine \ 
der Wahlmänner ftatt, wozu auch die Urwähler eingeladen waren. Zunäd) 
ſtellte Herr Gerichtsrath Qual die beiden Candidaten für den Landtag, 
die Herren Juſtizrath Schmidt⸗Sagan und Gerichts⸗Director Beiſerk⸗ 
Koſten vor, welch 
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bäude wird ganz aus Stein und Ziegeln gebaut werden, die äußere 
Bekleidung wird aus buntfarbigem Fayence, nach perſiſchem Geſchmack 
zu Rauten und Roſetten zuſammengefügt, beſtehen. Die Geſammt⸗ 
heit des Monuments umfaßt das eigentliche Palais und zwei Seiten⸗ 
galerien, worin die Gartenbau: und die Ackerbau⸗Ausſtellung unterzu⸗ 
bringen find. In dem Palaſte ſelber befindet ſich der Empfangsſaal, 
welcher für die großen Feſtlichkeiten beſtimmt iſt. Er hat 50 Meter 
in ſeinem kleinſten und 60 Meter in feinem größten Durch⸗ 
meſſer und kann 8000 Perſonen aufnehmen. Der Saal iſt 
von einem zweiſtöckigen Porticus umgeben, deſſen oberer Rang 
ſpitzbogenförmig abſchließt. Zur Rechten und ebenſo zur Linken 
führen zwei große Vorhallen zum Trocadero einerſeits und dem 
großen Place du Roi de Rome andererſeits. Oberhalb dieſer Vor⸗ 
hallen ſind zahlreiche Säle angebracht, worin Vorträge über die mit 
der Ausſtellung zuſammenhängenden Gegenſtände gehalten werden 
koͤnnen. Die beiden Seitengalerieen bilden um den Centralpalaſt ein 
Hufeiſen und enthalten Ausſtellungsſäle von 13 Meter Breite. Durch 
eine große Treppe ſtehen ſie mit dem inneren Garten in Verbindung. 
Der Feſtſaal erhält ſein Licht direct durch 9 große Arkaden von 
7 Metern Breite, welche von einander durch viereckige Thürme, die 
als Leuchthürme dienen werden, getrennt ſind. Endlich werden ſich 
an die Schmalſeiten des Saales zwei größere Thürme von 75 Meter 
Höhe anſchließen, auf deren Spitze zwei Pavillons zur Aufnahme 
ſtarker electriſcher Leuchtapparate beſtimmt ſind. Vom Seineſpiegel 
aus beträgt die Höhe der Thürme 100 Meter; man wird ihr Licht 
von allen Punkten der Stadt aus ſehen können. Der Abhang 
des Trocadero wird mit Gärten und Waſſerfällen aller Art verziert 
werden. Von der Facade des Palaſtes und unter einer Gruppe 
von Statuen findet eine Cascade von 9 Metern Höhe ihre Stelle. 
Hinler derſelben wird eine Grotte angelegt, von wo aus man durch 
den Waſſerſchleier das ganze Ausſtellungsfeld überſehen kann. Der 
ganze Entwurf rührt von dem Architecten Daviond her. — Heute iſt 
die erſte Nummer der „Nation“ erſchienen. Die „Nation“ iſt das 
Organ der bonapartiſtiſchen Transigenten Raoul Duval und Genoſſen. 
In ihrem Programm weiſt die Redaction jede Idee einer gewaltſamen 
Veränderung der jetzigen Staatsform zurück. Sie werde jede offene 
oder geheime gegen das allgemeine Stimmrecht gerichtete Unternehmung 
bekämpfen, aber ihre Ueberzeugungen und Sympathieen ſeien dadurch 
nicht erſchüttert worden, daß im Februar bei den Wahlen die Republik 
geſiegt hat. Die Republikaner müßten erſt beweiſen, daß ſie die 
Wünſche des Landes zu verwirklichen vermögen. Wenn ſie dieſen Be⸗ 
weis nicht liefern können, ſo wird die conſervative öffentliche Meinung 
zum Kaiſerreich zurückkehren. Um über ihre bonapartiſtiſche Geſinnung 
keinen Zweifel zu laſſen, erzählt dann die „Nation“ mit großer Rührung 
von dem begeiſterten Empfange, welchen die Kaiſerin Eugenie und ihr 
Sohn in Florenz gefunden haben. 

* Paris, 24. Oct. [Zur Bevölkerungsfrage! ſchreibt man 
der „K. Z.“: Savergne hat vor Kurzem im „Economiſte Francais“ 
einen Lärmruf darüber ausgeſtoßen, daß die Bevölkerung Frankreichs 
im Abnehmen begriffen ſei. Die Sache hat Aufſehen gemacht und zu 
allerlei Nachforſchungen Veranlaſſung gegeben, welche die übrigens 
längſt bekannte Thatſache, daß Frankreichs Volkszahl ſich nicht in ge⸗ 
bührendem Verhältniß vermehrt, aufs Neue feſtgeſtellt haben. Die 
jährliche Zunahme der Bevölkerung betrug von 1801 bis 1810 0,41 
pCt., von 1810 bis 1820 0,57 pCt., trotz der großen Kriege, die in 
dieſe Perioden fallen. Von da bis 1830 war ſie 0,58 pCt., und 
nahm von da an beſtändig ab, fo daß, ſelbſt wenn man die Kriegs⸗ 
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jahre und deren nächte Nachfolge außer Acht läßt, die Volkszahl jetzt 1g 


nur noch um 0,38 pCt. jährlich wächſt. Und dabei hat die Sterb⸗ 
lichkeit fortwährend abgenommen. Eine nähere Beſichtigung zeigt, daß 


Da liegt alſo der Haken, in der geringeren Fruchtbarkeit der Ehen, 
und jetzt fragen die Philoſophen: Wie iſt dem abzuhelfen? 


+ 
Provinzial- Zeitung. 

Breslau, 24. Oet. Angekommen: Se. Durchlaucht Alfred Fürſt von 
Hatzfeld⸗Wildenburg, freier Standesherr a. Leipnick. Se. Durchlaucht Fürſt 
Blücher von Wahlſtadt, freier Standesherr a. Krieblowitz. Se. Durchlaucht 
Herrmann Fürſt von Hatzfeld⸗Trachenberg, freier Standesherr a. 99 
Trachenberg. (Frdbl.) 

* Berihtigung.]) In der geſtrigen Mittag⸗Ausgabe Nr. 502 der 
Breslauer Zeitung befindet ſich ein mit Dr. B. unterzeichneter Artilel: „Zu 
den Wahlmänner⸗ Wahlen“, in welchem behauptet wird, es habe kein 
Rechtsanwalt ein Wahlamt übernommmen. Dieſe Behauptung iſt eine 
irrige. Ich habe auf Erſuchen des Magiſtrats das Ehrenamt eines Wahl⸗ 
vorſtehers bereitwillig übernommen und habe demgemäß auch am Wahltage 
als Wahlvorſteher fungirt. Mit Rückſicht auf die in dem erwähnten Artikel 
an die behauptete unrichtige Thatſache geknüpften Folgerungen bitte ich er⸗ 
gebenſt, um Veröffentlichung dieſer Erklärung in der Breslauer Zeitung. 

Wiener, Rechtsanwalt. 

[Alte Schulden.] Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt: Ein in 
Breslau wohnhafter Reſtaurateur iſt Gott weiß wie in den Beſitz 
einer Schuldverſchreibung der Städte Brandenburg, Berlin⸗Kölln, 
Frankfurt a. O., Prenzlau und Ruppin de dato Montag 
nach Quaſimodogeniti 1584 über 750 Reichsthaler mit 45 Thaler 
jährlich verzinslich gelangt, worauf nach einem darunter befindlichen 
Vermerke am 26. September 1668 Thaler 200 abſchläglich gezahlt 
worden ſind. Der glückliche Beſitzer, der von der Verjährung keine 
rechte Anſchauung zu haben ſcheint, erſucht nun um Rückzahlung des 
Reſtbetrages und ſucht ſich unter den 5 verbundenen angeblichen Schuld⸗ 
nern den fetteſten, unſere Reſidenzſtadt, aus. Die letztere hat 
den Anſpruch natürlich beſtritten und wird den Beitreibungsverſuchen 
mit Ruhe entgegen ſehen. a sen 

* lLotterie⸗CEinnehmer.] Wie wir hören, befindet ſich feit einigen 
Tagen ein Mitglied der General⸗Lotterie⸗Direction hier, um zwei neue Ober: 
Einnehmer anzuſtellen. 

E. [Dampf⸗Drehſcheibe.] Vor dem großen Locomotiv⸗Schuppen auf 
dem Freiburger Bahnhofe iſt vor Kurzem eine Dampf⸗Drehſcheibe aufgeſtellt, 
mittelſt welcher die Locomotiven und Wagen gewendet werden. Die Dreh: 
ſcheibe ſowohl wie die auf derſelben befindliche, etwa 2 e ent⸗ 
wickelnde Dampfmaſchine find aus der Niederſchleſiſchen Maſchinen⸗Bau⸗An⸗ 
ſtalt in Görlitz hervorgegangen. Die Dampf⸗Drehſcheibe gewährt Erſparniß 
von drei Arbeitskräften und hat noch den Vortheil, daß die Arbeit des 
Wendens ſehr ſchnell ausgeführt wird. 11 11 8 von noch nicht einer Minute 
wird eine vollſtändige Umdrehung bewerkſtelligt. 


«Breslau, 27. Oct. [Der diesjährige ſchleſiſche Broteftanten: 
tag] ſoll Sonntag, den 29. October c. von? Uhr ab zu Brieg im großen 
des Schauſpielhauſes abgehalten werden. — Auf der Tagesordnung 
ſteht: Ein Bericht über die Verhandlungen des X. allgemeinen deutſchen 
Proteſtantentages und ein Vortrag von Diakonus Schmeidler aus Breslau 
über „die praktiſche Verwerthung der zum Abſchluß gekommenen Kirchen⸗ 
verfaſſung für das evangeliſche Gemeindeleben.“ An den Vortrag wird ſich 
eine Beſprechung der Angelegenheit, abet die Berathung von Anträgen 
ließen. — Zu den Saban nett aben auch Nichtmitglieder ungehin⸗ 


m. Sprottau, 26. Oetbr. [Wahlmänner⸗ ee Heute 
ahlreich beſuchte ern. 


e alsdann ihren politiſchen Standpunkt kennzeichneten. 
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Fer 


Wie ſchon früher erwähnt, gehört erſterer der freiconferbafiben, Tehferer ber 
Adel il benen Partei ER, Das von den Annen W 


träge bekundete Intereſſe, ſowie die nachträgliche Zuſtimmung zu den dar⸗ 
gelegten Principien ließen erkennen, daß die Wahl der beider Candidaten 
ohne jeden Zweifel iſt. 


O Hirſchberg, 26. Oct. [General⸗Conferenz. — Unterſtützungs⸗ 
Vereine.] Geſiern fand unter dem Vorſitz des königl. Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpectors, Superintendenten Anderſon aus Erdmannsdorf, im Saale des 
evangel. Cantorhauſes hierſelbſt die Herbſt⸗General⸗Conferenz der Schul⸗Re⸗ 
viſoren und Lehrer des evangel. Schulinſpectorats hieſigen Kreiſes ſtatt. — 
Die Verhandlungen wurden Vormittags um 10 Uhr eröffnet, worauf der⸗ 
ſelbe . über die im Conferenzkreiſe während des Sommerhalbjahres 
vorgekommenen Perſonalveränderungen Mittheilung machte. Das Andenken 
des am 15. Juni im 54. Lebens⸗ und 19. Amtsjahre berftorbenen Herrn 
Paſtor Beſſert in Arnsdorf wurde hierbei durch Erheben von den Platzen 
geehrt. Ebenſo gedachte der Herr Vorſitzende des am 1. d. Mis. im 3ſten 
Amtsjahre in den Ruheſtand getretenen Herrn Paſtor Dr. Peiper hierſelbſt 
in ehrender Weiſe. Weitere Mittheilungen betrafen a. eine Verfügung der 
kgl. Regierung vom 14. Sept. c. über Präparandenvorbildung, deren För⸗ 
derung der Vorſitzende im Anſchluß an die Verfügung den Conferenzmit⸗ 
gliedern dringend empfahl, und b. verſchiedene Noditäten auf dem Gebiete 
der Schul⸗Literatur, worauf die Vorſitzenden der im Kreiſe beſtehenden fünf 
Conferenzbezirke die Berichte über die diesjährige Sommer⸗Conferenzthätig⸗ 
keit vortrugen. Zu den verſchiedenen Gegenſtänden, welche auf Grund dieſer 
Berichte zur weiteren Beſprechung gelangten, gehörte auch ein Antrag des 
Schmiedeberger Bezirks auf Herſtellung eines geographiſchen Handbüchleins 
für den Hirſchberger Kreis, das geeignet wäre, einen Commentar zur Leeden⸗ 
ſchen Kreiskarte zu bilden. Die Verſammlung erkannte das in dem Antrag 
näher motivirte Bedürfniß einſtimnig an und erſuchte Herrn Th. 
Eiſenmänger⸗ Schmiedeberg um die Ausarbeitung eines ſolchen Handbuchs. 
Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes wurde gegen 117 Uhr die Conferenz 
auf 44 Stunde vertagt, während welcher Zeit die Neuwahl der Mitglieder 
des Kreisvorſtandes der evangeliſchen Elementarlehrer⸗Waiſen⸗ und Wittwen⸗ 
Kaſſe ſtattfand. Die Wahl ſelbſt erfolgte unter Leitung des Conferenz⸗Vor⸗ 
ſitzenden und ergab als Reſultat die Wiederwahl der bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder Hänſel, Lungwitz und Fiſcher von hier. — Nach Wiedereröffnung 
der General⸗Conferenz brachte zunächit Lehrer Meiſter⸗Schmiedeberg ſein 
Referat über das von der königl. Regierung geſtellte diesjährige Conferenz⸗ 
Thema: „Wie iſt der Rechenunterricht auf der Unter, Mittel⸗ und Oberſtufe 
der Volksſchule zu ertheilen, um innerhalb der geübten Rechnungsarten 
Selbſtſtändigkeit und Sicherheit im Berechnen und Löſen für Kopf⸗ und 
ſchriftliches Rechnen zu erzielen und die Schüler zu befähigen, in die be⸗ | 
treffenden Gebiete einſchlagende Aufgaben aus dem praltiichen Leben mit ! 
Verſtändniß und Geläufigkeit zu löſen?“ zum Vortrage. Am Schluſſe der | 
Debatte, welche demnächſt eintrat, erklärte die Verſammlung ihr Einverſtändniß 
mit den Ausführungen des Referenten. Um 7 Uhr wurde die Conferenz, welche 
von 17 Reviſoren und 90 Lehrern beſucht war, mit Gebet und Geſang geſchloſſen. 
Nachmittags fand im Demnitz ſchen (früher Siegemund'ſchen) Cat restau- 
rant die ſtatutenmäßige Jahres⸗Verſammlung des „Vereins zur Unterſtützung 
daes er evangeliſcher Schullehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen der Hirſch⸗ 

erger Diöceje”, verbunden mit einer General⸗Verſammlung des bieſigen 
Peſtalozzi⸗Zweigvereins, ſtatt. Was den erſtgenannten, gegenwärtig 11 Jahre 
beſtehenden Verein betrifft, ſo hat derſelbe, wie der Schriftführer, Lehrer 
Tiſcher, in dem Jahresberichte mittheilte, bis jetzt 96 Unterſtützungen im 
Geſammtbetrage von 1684 Mark 50 Pf. zur Vertheilung gebracht. Für 
die diesjährigen Unterſtützungen wies die Rechnungslegung des Caffirers, 
Lehrer Laugwitz, eine disponible Summe von 100 Mark nach. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, daß hiervon 4 Wittwen und Waiſen mit je 25 Mark 
unterſtützt werden. Die mit dem Verein verbundene „Werkenthin⸗Stiftung“ 
weiſt zur Zeit ein Vermögen von circa 2100 Mark auf. — Als Peſtalozzi⸗ 
Verein beſchloß die Verſammlung, dem Vorſtande des Provinzial⸗Vereins 
drei Wittwen (zwei evangeliſche und eine katholiſche) zur Unterſtützung in 
Vorſchlag zu bringen und aus der dem Zweigverein zuſtehenden Hälfte der 
Jahreseinnahme an drei Wittwen zu Weihnachten je 30 Mark zu vertheilen, 
wodurch der Peſtalozzi⸗Verein die Wirkſamkeit des erſtgenannten Unter⸗ 
ſtützungsvereins ergänzt. 


Y Warmbrunn, 26. Oetbr. [Zur Tageschronik.] Bei der kürzlich 
ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der bieſigen Feuerwehr wurden die 
bisherigen Vorſtandsmitglieder mit bedeutender Stimmenmajorität wieder⸗ 

ewählt. Das aus activen und inactiven Mitgliedern beſtehende, feit dem 
3. October 1874 gegründete gehen un Inſtitut iſt jetzt ſo weit mit allen 
e 


hen und eingeübt, daß daſſelbe mit Sicherheit 


bei vorkommender Gefahr au Vorgange Warm⸗ 


zutreten vermag. Nach dem 


die Zahl der Heirathen von 10,000 Menſchen ſeit 1801 von 76 auf brunns haben ſich ſeit Jahresfriſt auch in Petersdorf und Hermsdorf u. K. 


8 en, di von 319 auf 266 llen iſt. 
0 gewachſen, die der Geburten aber von af 200 gefallen i daß ſich nach und nach alle größeren Ortſchaften des Kreiſes zur Gründung 


ſolche Inſtitute aus der Einwohnerſchaft gebildet, und es ſteht zu erhoffen, 
eines fo wohlthaͤtigen Inſtituts entſchließen und dem Kreisfeuerwehrtage 
beitreten werden. — Unſere beiden Gebirgswäſſer haben gegenwärtig einen 
jo niedrigen Waſſerſtand, daß fie wie vor einigen Jahren die verſchledenen 
Waſſer⸗Betriebe nur nothdürftig zu verſorgen vermögen. Doch hofft man 
lage allgemein, daß vor Eintritt des Winters noch einige Regennieder⸗ 
chläge den nöthigen Waſſerbedarf wieder herſtellen werden. — Bei einem 
der in der weiteren Umgebung von Warmbrunn ſtattgefundenen, in der 
„Breslauer Zeitung“ bereits don hier aus erwähnten Brände war 
auch eine alte Frau, die ſich nicht mehr retten konnte, verunglückt. Auch 
hier war Waſſermangel die Urſache, daß nicht thatkräftig genug mit dem 
Löſch⸗Apparat vorgegangen werden konnte. — Seit der Einweihung des 
neuen evangeliſchen Friedhofes am 1. September c. iſt bereits die erſte 
Gruft an deſſen ſüdweſtlicher Seite hergeſtellt worden. Mit den Gräber: 
Reihen bat man in der Mitte des Kirchhofs den Anfang gemacht. Der 
alte Friedhof bleibt aber für die Beſitzer daſiger Grüfte und gemauerter 


Heidingsfeld mit Unterſtützung hieſiger Krafte ein Concert im großen Saale 
des „Heulſchen Hauſes“, welches ſich zahlreicher Theilnahme und der 
günſtigſten Anerkennung zu erfreuen hatte. Der Concertgeber iſt in hieſiger 
Stadt geboren und der Sohn des ſchon vor Jahren verſtorbenen Lehrer 

at 


Heidingsfeld, beſuchte das em) wir te e SG 
als Componiſt auf eine 


1 Conſervatorium in Berlin und h 
ſich ſowohl als ausübender Künitler, 


boͤchſt beachtenswerthe Stufe emporgeſchwungen. Derſelbe will noch in eini⸗ 
gen Städten der Provinz concertiren, worauf wir das muſikliebende Publikum 
aufmerkſam machen wollen. 


ee . 

A Dblau, 25. Oetbr. [Nihtbeftätigter Kreistagsbeſchluß. — 
Kreisſchulen⸗Inſpection. — Ergebniß der Kartoffelernte. — 
Entdeckter Brandſtifter. — Erfroren.] Auf Grund von § 13 der 
Kreisordnung batte der Kreistag des Ohlauer Kreiſes in feiner Sitzung am 
30. October 1875 beſchloſſen, da zu den Koſten der Unterhaltung des Kreis⸗ 
Kranken⸗ und Men un 20 Prdcen die Stadt Oblau um 42 Procent und 
die Stadt Wanſen um 25 Procent höher als die übrigen Kreisgemeinden 


Grabſtellen noch für eine beſtimmte Zeit aufgelaſſen. ' 

A. Jauer, 26. Oct. [Wahlen.] Von den in der Stadt und im Kreiſe 

Partei; die am 21. hier abgehaltene Verſammlung, bei welchem die zu Can⸗ 

didaten aufgeſtellten Herren Kieſel und Raute ſich präſentirten und 

eifall aufgenommen. — Am geſtrigen Abend veranſtaltete der Pianiſt 

herangezogen werden ſolle. Beſagter Paragraph ſpricht nämlich dem Kreis⸗ 

tage die Berugniß zu, für die Angehörigen einzelner Kreistheile, denen "ger | 

eine Mehrbelaſtung eintreten zu lafien. Die betreffenden Communen Ohlau 

und Wanſen erheben gegen dieſe Mehrbelaſtung Proteſt und wurden da⸗ 

nern die Sachlage an Ort und Stelle durch einen Ober⸗Regierungsrath in 

eingebenbfter Weiſe hatte prüfen laſſen, erfolgte unter dem 20. September 

ſcheidung, e 

miniſterielle Bellätigung nicht ertheilt werden könne, da die Berufung auf 

$ 13 der Kreisordnung im vorliegenden Falle nicht zutreffend ſei. Was die 
Commune Ohlau betrifft, fo hat dieſelbe von Alters her ein vortrefflich ein⸗ 
unterhält. Sollte ſie gleichwohl zu fortlaufender Beitragsleiſtung für ge⸗ 
reiflich, um doppelte Ausgaben zu gleichem Zwecke zu vermeiden, genöthigt 

den ſehr zu beklagen wäre. Das ſtädtiſche Boa nimmt einerſeits auch 

im Kreis⸗Krankenhauſe nicht zuläſſig iſt. Ebenſowenig würden im Kreis⸗ 

kinder untergebracht werden können. So erwünſcht die Allan dung 

die Frage über Sein oder Nichtſein der beiden ſtädtiſchen Anſtalten iſt ſo⸗ ö 
tarſchulen des Kreiſes Ohlau, welche e auf 3 Inſpectorate — ein evan. 


ewählten 121 Wahlmännern gehören Alle, bis auf 3 oder 4 zur liberalen 

prachen, war ſehr zahlreich beſucht und wurden die reſp. Reden mit großem 
wiſſe Kreis⸗Inſtitute in beſonders hervorragender Weiſe zu Gute kommen, 
gegen durch alle Inſtanzen 1 Nachdem der Herr Miniſter des In⸗ 

e 

die Entſch dahin lautend, daß dem beregten Kreistagsbeſchluſſe die 
gerichtetes Hoſpital und Waiſenhaus, welche ſie mit bedeutenden Opfern 
nannte Kreisanſtalten herangezogen werden, ſo könnte ſie ſich, wie leicht be⸗ 
ehen, ihre derartigen Anſtalten eingehen zu laſſen, was aus vielen Grün⸗ 
Siehe und mit anſteckenden Krankheiten Behaftete auf, was ſtatutenmäßig 
Rettungsbauſe ſämmtliche im ſtädtiſchen Waiſenhauſe verpflegten Waiſen⸗ 
des 

Herrn Miniſters vom 20. September c. für die Commune Oblau auch iſt: 
mit noch keineswegs entſchieden. — Die Inſpection über ſämmtliche Elemen⸗ 
geliſches und zwei katholiſche — vertheilt waren, iſt ſeit Anfang dieſes Mo: 


| 


reichiſche Staatz Bahn recht gedrückt. 


nfoechorat vereinigt w 

| Herr Gaupp in 
vangeliſche und 26 katholiſche Schulen. — 95 — der Kartoffelernte, 
welche dieſes Jahr ziemlich ſchnell, zumeiſt ſchon im September oder doch 
im erſten Drittel des October beendet war, hörte man anfangs in quali⸗ 
tativer und quantitativer Hinſicht recht günſtige Urtheile; nur bei der in 


tiefer gelegenem oder ſchwerem Boden erzielten Frucht zeigten ſich kranke und 


faulende Knollen. Jetzt vernimmt man jedoch immer häufigere Klagen über 
das Auftreten der Fäulniß in den Kartoffellagern. Einzelne Beſitzer ſahen 
ſich genöthigt, zur Vermeidung weiterer Verderbniß ihre Vorräthe ausleſen 
u laſſen, wobei ſich ein recht bedeutender Abgang an bereits verdorbener 
Frucht herausſtellt. — Vor Kurzem brannte in Saulwitz hieſigen Kreiſes 
die Scheuer eines W nieder. Der Verdacht der Brandſtiftung 
lenkte ſich auf einen der Dienſtknechte deſſelben, welcher, gefänglich eingebracht, 
im Verhör ein detaillirtes Geſtändniß ſeiner aus Rache derübten That ab⸗ 
elegt hat. — Nach der Froſtnacht vom 20. zum 21. d. M. wurde in der 
übe des Dorfes Baumgarten im freien Felde ein Mann völlig erſtarrt 
und leblos aufgefunden. Man erkannte in demſelben einen dem Trunke im 
höchſten Grade ergebener Vagabonden. 


M. Creuzburg, 26. Oct. [General-Lehrer-Co nferenz.] Die dies⸗ 
ährige Gensral-Lebrer⸗Conferenz des Creuzburger Schulinſpectionsbezirkes 
land Mittwoch den 25. d. M. unter dem Vorſitz des Königl. Kreis⸗Schulen⸗ 
de ad Superintendent Herrn Lic. theol. Kölling aus Roſchkowitz 


tatt. Nachdem dieſelbe mit Geſang und Gebet eröffnet war, gab der Vor⸗ 
itzende “ Ueberblick über die verſchiedenen Veränderungen, die im Laufe 
des letzten Jahres durch Verſetzungen einzelner Lehrer, durch Todesfälle, 
Anſtellung neuer Kräfte u. ſ. w. ſtaltgefunden hatten. Darauf las Referent 
Rector Eichſtädt aus Conſtadt ſeine Arbeit über das von der Kgl. Regie⸗ 
rung geſtellte Thema: „Es ſoll die Bedeutung nachgewieſen werden, welche 
die Lectüre der klaſſiſchen vaterländiſchen Schriftſteller für die Förderung 
der Kenntniß der Mutterſprache, wie für die Pflege nationaler Bildung hat 
vor, welche allſeitigen Beifall fand. Ferner beihäftigte ſich die Conferenz 
mit der definitiven Regelung der e ee und Berathung des 
dazu gehörenden Statuts, wobei ganz beſonders hervorzuheben iſt, (daß 
Seitens der Verſammlung von einer Verpflichtung zum Beitritt abgeſehen 
wurde. Ein gemeinſchaftliches Mahl vereinigte die Mitglieder im Saale 
zum „Fürſten Blücher“ wobei der Vorſizende auf den Kaiſer, Rector Bo: 
janowski auf den Cultusminiſter, Rector Eichſtädt auf den Vorſitzenden und 
Lehrer Steuer von bier auf den früheren Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn 
Paſtor prim. Kindler toaſteten. 

me.] Am 24. d. M. fand die 


+ Coſel, 26. Oct. [Eiſenbahnabnahme.] 4 
landespolizeiliche Abnahme der Eiſenbahnſtrece Kandrzin⸗Coſel⸗Deutſch⸗ 
Raſſelwitz ſtatt. An derſelben betheiligten ſich ſeitens der königl. Regierung 
zu Oppeln Reg.⸗Rath Heidfeld und Reg.⸗ und Baurath Berring, ferner 
die Landräthe Himm! hierſelbſt und Dr. v, nun aus Neuſtadt, 
ſowie die Kreis⸗Baubeamten Aßmann aus Gleiwißz, Müller von bier und 

rieſe aus Neuftadt; ſeitens der oberſchl. Eiſenbahn Reg. und Bau Rath 
Grotefend und Eiſenbahnbaumeiſter Brauer. Die örtliche Beſichtigung 
der Strecke nahm die Zeit von 9% Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags 
in Anſpruch. Das Reſultat derſelben ſoll zwar ein dahin na fein, 
daß der Betrieb auf der Strecke eröffnet werden dürfe; dagegen ſoll ſich aber 
auch ergeben haben, daß nach der Betriebseröffnung noch eine große Zahl 
erheblicher Punkte, namentlich was die Verſchaffung der Vorfluth anlangt, 
ihre Er ebipling finden müſſe. So foll u. A. die Over-Gifenbahnbrüde noch 
nicht durchaus vollendet fein und insbeſondere noch der erforderlichen 
Maſtenkrahne entbehren. Die Vorfluthsverhältniſſe an beiden Ufern der 

der werden durch die Anlage des Eiſenbahnlörpers ſehr weſentlich 
altexirt; insbeſondere zeigt ſich in einigen Häuſern an der Klodnitzer Dorf⸗ 
ſtraße permanentes Grundwaſſer, welches vor Erbauung der Bahn nicht in 
dieſem Maße vorhanden geweſen iſt. In der Ortschaft silber auf dem 
linken Oderufer iſt die Vorfluth in erheblicher Weiſe durch den Eiſenbahn⸗ 
körper gehemmt; es ſoll daher und da viele Beſchwerden von den Grund⸗ 
beſitzern der betreffenden Ortſchaften an die u 5 Deglerung, eingegangen 
ind, Seitens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf Anſuchen der Landespolizei⸗ 
Behörde ein vollſtändiges Specialproject Über die Entwäſſerung der betreffen⸗ 
den Punkte vorgelegt werden. Hoffentlich wird alsdann den großen Uebel⸗ 
tänden, welche fi Sie durch das ſtagnirende Waſſer und die 

erſumpfung zeigen, vollſtändig abgeholſen. Leider iſt bezüglich der Ueber⸗ 
führung der Slawentzitz⸗Coſeler Cbauſſee eine definitive Entſcheidung des 
Herrn Hendeleminiſters noch gar nicht, bezüglich der Unterführung der Klod⸗ 
nitzer Dorfſtraße aber eine zu Gunſten der Bahn lautende interimiſtiſche 
Entſcheidung dahin gehend getroffen worden, daß jene Dorfſtraße einſtweilen 
im Niveau überführt werden könne. Hoffentlich entſcheidet in beiden Fällen 
der Herr Miniſter endgiltig im Intereſſe des hierbei Ich: gelhäpiaien öffent: 
lichen Verkehrs und nicht blos zu Gunſten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn; 
event. wäre es wohl angezeigt, dieſe Fälle zum Gegenſtand einer Inter⸗ 
pellation im Abgeordnetenhauſe zu machen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. a 


Berlin, 26. Oetbr. Nach der geſtrigen Didcont⸗Erhöhung ſcheint de 
Geldmarkt flüſſiger zu werden, denn am offenen Markte behauptete ſich der 
Zinsſatz nicht mehr auf der vollen Höhe von geſtern. Die größere Willig: 
keit der Disconteure dürfte Be Theil dem Umſtande entſpringen, daß bei 
der vorſchreitengen Ultimoliquidation weitere Schwierigkeiten kaum noch 
vorauszuſetzen ſind. Heute trat ſogar mitunter ein Stückenüberfluß auf und 
gingen in Folge deſſen nicht nur die Deportſätze etwas zurück, ſondern es 
drückte das flottante Material mehrfach, wie z. B. bei den Eiſenbabnactien, 
auf das laufende Tagesgeſchäft. Es bedangen Deport, Credit 1,30 M., 
Lombarden 0,80 —0,90 M., Franzoſen 1,30—-1,50 M. Reichsbank 44 Bf., 
Disconto⸗Commandit 4 %, Laurahütte 1, Bergiſche und Köln⸗Mindener 

ingen glatt auf. Für Rheiniſche berechnete ſich ein Report von 1¼ bis 
9 8 Im Allgemeinen war die Stimmung der Börſe neben ſehr gering: 
fügigen Umfägen wieder getrübter. Die politiſchen Meldungen trugen das 
ihrige dazu bei. Die Courſe der internationalen Speculationspapiere er: 
fuhren nur Schwankungen von ganz unbedeutender Spannweite. Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien bekundeten eine feſte Haltung, dagegen war Oeſter⸗ 
f i ee 5 te 170 auch 
ein, daß ſich die Hoffnungen auf einen bedeutenderen Getreideerport Ungarns 
mehr und mehr ve üchtlgen. Lombarden blieben vernachläſſigt. Die öfter: 
reichiſchen Nebenbabnen betheiligten ſich nur in ſehr beſchränktem Maße am 
Verkehr. Ebenſo fanden auch die localen Speculations Effecten nur ſehr 
geringe Beachtung, Laura⸗Actien waren offerirt, Disconto⸗Lommandit 111,80 
Alt. 111,75—111,40— 111,50, Dortmunder Union 8,30, Laurahütte 69%, ult 


’ 
. 


Eu Fee Ein einigermaßen belebles Geſchäſt fand in den sh 


ausländischen Staatsanleihen ftatt und gilt dies beſonders von öſterreichi⸗ 
ſchen Renten, 1860er Looſen und Italfenern. Die Courſe ſetzten anfänglich 
mit einigen Einbußen ein, und vermochten auch ſpäter trotz einer langſamen 
aber andauernden Beſſerung nicht die geſtrigen Schlußnotirungen wieder zu 
gewinnen. Ruſſiſche Werthe ließen etwas nach. Preußiſche und andere 
deutſche Staatspapiere meiſt unverändert und geſchäftslos. Für einheimiſche 
Prioritäten hatte das Angebot etwas nachgelaſſen, wenigſtens trug es nicht 
mehr den dringlichen Charakter wie in den legtvergangenen Tagen. Oeſter⸗ 
reichiſche Prioritäten fanden leichter Unterkommen, dagegen waren ruſſiſche 


Depiſen wieder ſchwieriger zu placiren. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte prä⸗ 55 


dominirte eine matte Stimmung. Nur Stettiner waren feſt und zu etwas höherer 


‚Notiz begehrt. Aesch en lebhafter um. In Berlin⸗Dresdener und 


Nahebahn einiges Ge umän. Oblig. matter. Bankactien im Allge⸗ 
meinen ſeſt, Preußiſche Bodencredit ebe e Thüringiſche und Sächſiſche 
Bank etwas becher, Deutſche Bank belebt, Heſſiſche zog bei lebhafte Umſatz 
wiederum im Courſe an, 2 ging ziemlich rege um, Spritbank Wrede 
beliebt, Baſeler Bank, Geraer Bank anziehend. Für Mecklenburger Hy⸗ 
pothekenbank fan a Abgeber. Induſtriepapiere blieben wenig beachtet. 
Große Pferdebahn angeboten und eher matt. Viehbof zog etwas an. Sa⸗ 
line See bege tt. Centralſtraße und Dannenberg Cattunfabrik ges 
ſucht. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf ſehr jet. Norddeutſcher Eiſenbahnbedarf 
offerirt. Gelſenkirchen und Redenhütte beſſer. Wechſel wenig verändert. 
Wien ſchwach, bee Schwach nachgeben und nur kurz London etwas beſſer. 
Um 2% Uhr: San Eredit 236,00, Lombarden 122,50, Franzoſen 
gi — . — 5 1 10 1 Zn 
8,30, Laurahütte 69,00, „Mindener 100,75, Rheiniſche 110,75, Bergiſche 
76,75, Rumänen 14,50, Türken 9,50. 1 5 


[Reformen auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens. II.] Der 
Gedanke auf dem Gebiete des 3 — Standpunkte der 


Actiengeſellſchaft aus, alſo unter Feſthaltung des erwerbenden Charakters] T 


einzuräumen, gewinnt nicht erſt jetzt in den landwirthſchaftlichen Verſiche⸗ 
rungs⸗Verbänden der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, die zur 
Zeit jo viel von ſich reden machen, eine praktiſche Geſtalt, ſondern iſt von 
derſelben Geſellſchaft ſchon früher in zwei bedeutenden Schöpfungen praltiſch 
geworden, nämlich in dem wohlbekannten „Verſicherungs⸗Verbande für 


4 


des Geſchaftes, dennoch der fu Gegenſeitigkeit einen fe Einfluß 


A 


FCC 
Oblau⸗ ie Daſſelbe umfaßt 42 Feue a den 


1 
n 


. igs⸗Ver be er Magdeburg 
5 für den Verband deutſober Müller.“ 
achsthum begriffen iſt und faſt dre geſammte den 

Zucker⸗Induſtrie umfaßt, hat ſeit feinem nunmehr 26jährtgen Beſtehen, fo 
viel uns bekannt, de vollen Zufriedenheit aller Betheiligten gearbeitet, er hat 
der n alſecaft einen hübſchen Reingewinn abgeworfen und 
bat durch die Wechſelwirkung der verbundenen Intereſſen das Riſico 
derartig verbeſſert, daß die Prämie für Rübenzuckerfabriken, welche früher 
von manchen Verſicherun §⸗Geſellſchaften gar nicht in Verſicherung genom⸗ 
men wurden und jebenfals nur zu einer enormen Prämie verſicherbar 
waren, jetzt um mehr als die Hälfte geſunken iſt. Der Verband deutſcher 
Müller iſt noch zu jung, um ſeine Erfolge als maßgebend für die Beur⸗ 
theilung der Schöpfung anzuſehen; das iſt jedoch ſchon jetzt klar: er wirkt 
inſofern ohne Zweifel gemeinnützig, als er dem vielgeſchmähten Mühlenriſico, 
das pon vielen Geſellſchaften und namentlich den mit ihrer „Humanität“ 
prunkenden öffentlichen Societäten gänzlich zurückgewieſen oder gar hinaus⸗ 
geworfen wird, bereitwillig Deckung gewährt. J 

Den Anſtoß, nach dem Vorbilde dieſer auch landwirthſchaftliche 
Verſicherungs⸗Verbände ins Leben zu rufen, hat eine lebhafte Agitation der 
Landwirthe im Großherzogthum Heſſen gegeben, nachdem die Magdeburger 


Geſellſchaft, wie fie in einem ihrer Circulare erzählt, den Verſuch zu ſolchen M 


Schöpfungen ſchon öfter gemacht, aus Mangel an Entgegenkommen aber 
ſtets wieder aufgegeben hatte. Die heſſiſchen Landwirthe, in ihren Vereinen 
mit der halbamtlichen Centralſtelle ſehr gut organiſirt, ſtellten im Ver⸗ 
laufe des vergangenen Winters eine Reihe von Forderungen an 
die Verſicherungs⸗Geſellſchaften, welche einerſeits praktiſch⸗techniſche Ab⸗ 
weichungen von den bei den meiſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften üblichen 
Allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen bezweckten, andererſeits namentlich 
auf Beſtellung eines Schiedsgerichts, zur Entſcheidung entſtandener Diffe⸗ 
renzen, ohne Appell an die ordentlichen Gerichte, drangen. Die Magde⸗ 
burger Geſellſchaft benutzte, klug entſchloſſen, dieſe Strömung, ohne die bon 
der Centralſtelle in Ausſicht genommenen Verhandlungen mit einer Com⸗ 
ln der Verſicherungs⸗Geſellſchaften abzuwarten, erklärte ihre Bereit⸗ 
willigkeit zur Gewährung jener Forderungen an alle diejenigen Landwirthe, 
welche in ein Verbands⸗Verhältniß mit ihr treten würden, und errichtete, da 
ihr Vorgehen mit Freude begrüßt wurde, ſehr bald den landwirthſchaftlichen 
Verſicherungs⸗Verband „Miktelrhein“, der in kurzer Zeit einen unerwartet 
großen Auſſchwung nahm und jetzt bereits über 2000 e zählt, mit 
einer Verſicherungsſumme von nahezu 100 Millionen Mark! 

Wenn man der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft den Vor⸗ 
wurf macht, ſie bezwecke, mit ihren Verbandsbeſtrebungen weiter nichts, als 
die Verſicherten in Maſſe an ſich zu ziehen, fo iſt dies gewiß begründet; 
aber es iſt dies kein Vorwurf, den wirkhſchaftlichen Fortſchritt macht ſtets 
der Egoismus, der im Dienſte einer Idee ſteht. Alsbald erhob ſich in 
heſſiſchen und Frankfurter Blättern ein großes ene dd alle 
Waffen W wie fie in einem erbitterten Concurrenzkampfe felddienſt⸗ 
üblich ei, Spott, Reclame, Verdächtigung x. ꝛc., wurden ins Feuer ge: 
ſchickt; aber im Großen und Ganzen iſt die Magdeburger Idee dort ſiegreich 
hervorgegangen und gewinnt im Süden immermehr Terrain, auch in den 
Heſſen benachbarten egenden, wie b B. in der Pfalz, wo kürzlich die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen Pfalzgauverbandes ſich ſehr 
energiſch zu ihren Gunſten ausgeſprochen hat. 

Auch in anderen Gegenden Deutſchlands iſt die Magdeburger Geſellſchaft 
nicht müßig geweſen; fie hat, ihren letzten Bekanntmachungen zufolge, bereits 
vierzehn ſolcher Verbände ins Leben gerufen, darunter einen für den Re⸗ 

ierungsbezirk Breslau, der, wie der Mittelrhein, in lebhaftem Aufſchwunge 
egriffen ſein ſoll. Der für dieſen Verband beſtellte Ausſchuß beſteht aus 
ſieben in unſerer Provinz wohlbekannten und hochangeſehenen Landwirthen, 
deren Namen dafür bürgen, daß die Sache, Er ſie vertreten, gut fein muß. 


Rechtsgrundſätze des Jeichs Oberhandelsgerichts. 
Machdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 

en sen, 23. Octbr. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind folgende: 2 

Der Berlagsvertrag gehört nach dem Preußiſchen Allgemeinen Landrecht 
zu den Verträgen über Handlungen! bei welchen Verträgen jeder Theil, 
wenn der andere Contrahent die Erfüllung verweigert, ſofort vom Vertrage 
zurücktreten kann. In dieſer Beziehung hat die Reichsgeſetzgebung nichls 
geändert. — Durch den Verlagsvertrag verpflichtet 1 der Verleger nicht 
allein zur Vervielfältigung des Werks auf ſeine Koſten und zur Zahlung 
des bedungenen Honorars, ſondern auch zur Verbreitung des Werks im 
Wege des Buchhandels. Eine Weigerung des Verlegers, das Werk zu ver⸗ 
kaufen, enthalt daher eine Verweigerung der Vertragserfüllung. _ 

Die Sicherſtellung eines Glaubigers kann auch durch Ceſſion einer For⸗ 
derung unter Uebergabe der Schuldurkunde zu Eigenthum bewirkt werden, 
indem für den Fall anderweiter Befriedigung des Gläubigers der Rückfall 
an den Cedenten vermittels einer Reſolutivbedingung vorbehalten oder auch 
nur ein Verſprechen der Rückceſſion und Rückgabe der Urkunde für dieſen 
Fal geleiſtet wird. Bei einer ſolchen Ceſſion dauert, wie in dem ähnlichen 

alle eines dem Gläubiger zur Deckung ſeiner Forderung zahlungshalber, 

aber nicht an Zahlungsſtatt begebenen 0 
Sicherſtellung die Ceſſion ſtattgefunden hat, ſo lange fort, als nicht ihre 
Tilgung durch Einziehung der cevirten Forderung oder einen rechtlich gleich: 
ſtehenden Vorgang bewirkt worden iſt. b 

Nur im Falle feines dolus (Argliſt) haftet nach Gemeinem Recht der 
Ralhgeber und der Empfehlende für den durch feinen Rath, feine Empfeh⸗ 
lung angerichteten Schaden. Culpa lata (grobes Verſehen) hat nur in Bezug 
auf bereits beſtehende obligatoriſche Verhältniſſe gleiche Wirkung mit dem 
delus, Wenn bei einer Beſchädigung eine Verſchuldung des Beſchädigten 
concurrirt, fo haftet der Beſchädiger nur dann, wenn er wiſſentlich die Be⸗ 
ſchaͤdigung zugefügt hat. — Derjenige, welcher eine nicht ihm, ſondern einem 
Dritten gehörige Sache wiſſentlich verkauft hat, haftet dem Käufer, dem die 
Sache von dem Dritten evincirt worden iſt, für den Erſatz der Verwendungen 
auf die Sache auch dann, wenn der Käufer dieſen Erſatz von dem Dritten 
durch Ausübung des Retentionsrechts hätte erlangen können. 


. e Die bei einem ane dur erfolgte 
Vorſpiegelung eines mehrbietenden Concurrenten, um den Käufer zur Zahlung 
eines den Werth des Gegenſtandes überſteigenden Kaufpreiſes zu veranlaſſen, 
iſt nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 27. Sept. d. J. als Betrug 
reſp. Betrugsverſuch zu beſtrafen. 
Berlin, 25. Oetbr. [Markt⸗Beri 
und Metalle von e Hadra.] 
ſorten im 1 J nachgaben, 8 


t über Bergwerks⸗Producte 
Wenn auch im 1 71 verfloſſe⸗ 
blieb doch die 


reiſe ziehen wegen höherer Waſſerfrachten an. — Kupfer ruhig. In 
England Chili wich von 76 Pfd. Strl. 10 Sh. bis auf 74 Pfd. Sterl. 
5° ac 85 Pd S5. Urmeneta 84 Pfd. Engliſches 80 


Hütte. 4 

M. 83 de 
Br: 
belebt. 


M. 23,75—24,25 pro 50 Sp 
ng ie ig höher. — Bruch⸗Zink. M. 14,50 bis 15,50 loco pr. 50 Kilogr. 


feſter Stimmung. — Warrants ſchwankten zwiſchen 56 Sh. 6 P. und 
50 Sh. 8 P. Langloan und Coltneß 66 Sh. bis 69 . a. B. Glas⸗ 


6 
; N Sh. 00 
pam Hiefige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken M. 4,50 


403,80 

ortes. — Kohlen und Coaks. Engliſ e Ruß⸗ und Schmiedekohlen nach Qua⸗ 

lität werden hier bis M. 75, Laas dl. 60—70 per 40 Hectoliter bezahlt. 

e und weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks M. 1,10 1,40 pro 50 Kilogr. 
co 


lex. 


Erſterer, 


Schwierigkeiten mögen geebnet werden, damit der Sultan zur Ver⸗ 


echſels, die Forderung, zu deren widerte: 


noch jpät 


5 1 nber 9 Be 8 * 
Berli, 26. Det. I[Productenberi 10 Es war heute ftill im Termin 
hawdel mit Meggen, aber die Sümmun zlemlich Sue 5 eln pe = 
eine Kleinigkeit mehr als geftern zum Schluß bezahlt worden. Im Gene 
bell iſt etwas mehr Regſamkeit zu bemerken; feine Qualitäten ſind ſehr 

eliebt. Roggenmehl wenig belebt. Weizen etwas feſter bei beſcheidenem 
Umſatz. Hafer loco gut verkäuflich. October durch Deckungskäufe weſentlich 
eſteigert, ſonſtige Termine vernachläſſigt. Rüböl rech: {eh aber ſehr ſtill. 
8 verdient auf Pie zu werden, daß die flauen 1 75 Courſe ſich durchaus 
wirkungslos auf hieſigem Markt erwieſen. Petroleum feſt und beſſer bezahlt. 
Spiritus hat ſich bei überwiegender Kaufluſt anfänglich wieder im Werthe 
gebeſſert, ſehr nachhaltigem Angebot gegenüber haben die Preiſe fpäter jedoch 
bon Neuem entſchieden nachgehen müſſen. 
„Weizen loco 185-230 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
weißer märk. u. poln. 222— 223% M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 215—216 
bis 215% M. bez., per Septbr. October 210 M. bez., per October⸗November 
209 — 209% Mark bezahlt, per November ⸗ December 209 — 209% M. 
bezahlt. ekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Rog⸗ 
gen loco 151 bis 185 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſ. 151—152 Mark ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher 159 — 167 Mark 
bez., inländiſcher 180—185 Mark ab Bahn bez., per Frühjahr 161 
bez., per September⸗October 154 —155 M. . per October⸗No⸗ 
vember 1544 —155 Mark bez., per November » December 155—155% 
Mark bez., per December⸗ Jannar 156% — 157 M. bez. Gekündigt 
10,000 Ctr. Kündigungspreis 155 M. — Gerſte loco 130 —180 M. nach 
Qualität gefordert. — Hafer loco 135 bis 175 M. pro 1000 Kilo na 
Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 151—168 M. bez., ie 
ſiſcher 146161 M. bez., pommerſcher 168—170 M. bez., ſchleſiſcher 
157—168 M. bez, polniſcher — M. bez., galiziſcher 146 bis 160 M. 
bez., böhmiſcher 168 bis 171 M. bez., ungariſcher 156 bis 159 M. ab 
Bahn bez., per Frühjahr 156½ —157 M. bez., per Septbr.-October 165— 16714 
Mark ber, per Detober «November 155—156--155% Mark bez., per No⸗ 
vember⸗December 154 M. bez., December⸗Januar — M. bez. Gekündigt 
4000 Ctr. Kündigungspreis 166 M. — Erbſen: Kochwaare 166—200 M., 
Auttermaare 159—165 M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
ad Nr. O: 28,50— 26,50 M., Nr. O und 1: 26,50 —25,00 M. bez. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O0: 25,00—23,50 M. 
bez., Nr. 0 und 1: 23,25— 22,00 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. 0 und 1: incl. Sack per April⸗Mai 23,60 —65 M. bez., per September⸗ 
October 22,40 M. bez., per October⸗November 22,40 R. bez., per No⸗ 
vember⸗Deebr. 22,40—45 M. bez., per Dechr.⸗Januar 22,45—50 M. bez., per 
Januar⸗Februar 22,4550 M. bez., per Februar⸗März 22,45—50 M. bez. 
Gek. 1000 Ctr. Kündigungspreis 22,40 M. Oelſaaten. Raps — M. bez., 
Rübſen — M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 71,3 M. bez., 
per April⸗Mai 73,5—6, Mark bez. per September⸗October 72 Mark bez., 
per October⸗November 71,8—72 M. bez., per November⸗Decbr. 71,8—72 
M. bez., per December⸗Januar — M. hr Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco 
per 100 Kilo inel. Faß 42 M. ab Bahn 0 per September ⸗ October 
39,5 —40 Mark bez., per October⸗Novbr. 39 M. bez., per November⸗De⸗ 
cember 39 M. be „ per December: fanuar 39 M. bez., per Jan.⸗Februar 
a Pape bez., Februar⸗März — M. Di. Gekündigt — Bar. Künbigungss 
preis — M. 
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Telegraphiſche Depeſchen. i 
g (Aus Wolff's Telegr. Bureau.) N 
Wien, 26. October. Andraſſy conferete mit dem Miniſterium 
wegen der Beantwortung der Interpellation in der Orientfrage, welche 
bereits morgen, fpäteftend in der nächſtfolgenden Saung erfolgen dürfte. 
Peſt, 27. Octbr. Der Sechsziger Studenten ⸗Ausſchuß beſchloß, 
gegenüber den Gerüchten von einer beabſichtigten Demenſtration gegen 
den ruſſiſchen Conſul, eine Proclamation zu erlaſſen, net der Erklä⸗ 3 
rung, daß er ſich dem Polizeiverbot unterwerfe und die Abhetung des 
Fackelzuges auf geeignetere Zeit vertage. In der Abenſitzung corctuirte 
ſich das Ausſchußcomite zur Unterſtützung der türkiſchen Verwundsen. 
Moskau, 26. Oetbr. Der Director der Kaufmannsbank gien. 
als Sachverſtändiger zu, daß er die Sicherheiten der Prioritäten Strous⸗ 
berg's nach der Angabe Anderer beurtheilte, ohne ſich überzeugt oder 
die Unterlage geprüft zu haben. 


Konſtantinopel, 26. Octbr., Abds. „Phare de Bosphore“ ver⸗ 


öffentlicht die Anſprache Ignatieff's bei der Ueberreichung feiner Credi⸗ 9 


tive und die Antwort des Sultans. Ignatieff ſagte: Der Czar be⸗ 
greife die Schwierigkeit der Lage und, ohne ſeine Sympathie für die 
Slaven in der Türkei zu verhehlen, wünſche er, die gegenwärtigen 


beſſerung des Looſes ſeiner Unterthanen ſchreite. Der Sultan er⸗ 
Er beklage die Ereigniſſe, welche die reformatoriſchen Pro⸗ 
jecte verhindern, er zähle auf die Unterſtützung der Vorſehung zur 
neuen Friedensära, die ihm geſtattet, das Volk glücklich zu machen. 


Er hoffe, der Czar werde dazu beitragen, ihm die Aufgabe zu erleichtern. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 26. Oet. Dem „Tagblatt“ zufolge ſtellt Ignatieff auch 
bisher noch unbekannte Forderungen, welche ſelbſt bei den Mächten 
Oppoſition finden. Durch Annahme des Waffenſtillſtands Seitens der 
Türkei würde der Frieden noch nicht erhalten bleiben. 

Petersburg, 26. Oct. Fürſt Carl von Rumänien hat dem 
Fürſten Milan telegraphiſch angezeigt, daß er ſich an die Spitze der 
Armee geſtellt habe. — Nach hier eingetroffenen ſerbiſchen Telegram⸗ 
men iſt zwiſchen Serbien und Rumänien ein Bündniß abgeſchloſſen 
worden und ſtände die Action Rumäniens nahe bevor. — Von 
Tſchuprija nach Kladowo find zwei Pontons an die Donau abgegan⸗ ö 
gen. — Wie hierher gemeldet wird, hat England ein Schiff nach 
Varna geſandt. — Horvatovich hat vorgeſtern die Türken wieder ! 
zurückgeſchlagen. General Nowoſſelof erfocht bei Saſtock einen Sieg. 
— Großfürſt Nicolai iſt nach Livadia berufen worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Frankfurt a. M., 26. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [(Schluß⸗ 
courſe.] Londoner . 204,25. Pariſer el 81,25. Wiener 
Wechſel 162,50. Böhmiſche Weſtbahn 133%. Eliſabethbahn 109%. Galizier 
162%. Franzoſen“) 214%. Lombarden“) 60%. Norpiveitbahn 9%. Gilbers 
rente 53. Papierrente 49%. Ruſſiſche Bodencredit 7% Ruſſen 1872 
—. Amerikaner 1885 99%. 1 Looſe 957. 1864er Looſe —, — 
Creditactien“) 117. Oeſterreichiſche Nationalbank 866,00. Darmſt. Bank 
102. Berliner Bankverein 84%. Frankf. Wechslerbank 79%. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 91. Meininger Bank 69. Heſſiſche Ludwigsbahn — 
Oberheſſen 72%. Ungariſche Staatslooſe —, — do. Schatzauweiſungen 
alte 77%. do. Schatzanweiſungen neue 76. do. Oſtdabn⸗Obligationen I. 
54%. Central⸗Pacific 96%. Reichsbank 155. — Ziemlich belebt. Creditactien 
behauptet, De ofen matt. ? 
Nach Guß der Börſe: Ereditactien 127%. Franzoſen 214%. 
Lombarden —. Galizier —. Silberrente —. Papierreute —. 1860er 
ait —. er 5 8 1 
per medio reſp. per ultimo. g 
Hamburg, 26. Oct., Nachm. [Getreidemarkt] Weizen loco feſt, 
auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. Oct. 205 Br., 204 Gd., pr. Novbr.⸗Decbr. pr. 1000 Kilo 205 Br., 204 Gd. 
— Roggen pr. October 155 Br., 154 Gd., pr. Nov.⸗Dec. pr. 1000 Kilo 152 
Br., 151 Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Nüböl feſt, loco 734, pr. October 
72, pr. Mai pr. 200 Pfund 73%. Spiritus feit, pr. Detbr. 42%, pr. October⸗ 
Novbr. 42%, pr. Nobbr.:December 424, pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 


42½. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſter, Standard white 
koch} 19, 00 Br., 18, 75 Gd., pr. October 18, 75 Gd., pr. October⸗December 


19, 00 Gd. Wetter: Trübe. ; 
Liverpool, 26. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 oder 20,000 Ballen (außerdem geſtern Abend 

8000 Ballen). Feſt. Tagesimport 2000 amerilaniſche. 5 
Liverpool, 26. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
us 20,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
tramm. . 2 
Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4/4, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, fair 
Bengel 3, good fair Broach —, new fair Domra id good fair Oomra 
, fair Madras 4%, fair Pernam 57%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 67 


75 
* Cl “ . iR ö f E 
* „ II Bremen, 26. Octbr., Nachmitta Petroleum.) (Schluß berich“.) 
Wechsel; Standard white loco 18, 90, pr. ee 18, 90, pr. December 19, 20, 
Amsterdam 100 Fl... 0 pr. Januar 19, 40. Alles bezahlt. Feſter. 
do, BER pa 26. Oetbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
ee e eee dee ai 0%. _ Ynz Bonds be 1885 113, bite 5% fun: 
he ©. Tess 305 138,0 bz Petersburg 1008. dirte Anleihe 114%. ½ Bonds de 188 115%. Erie⸗Bahn 10%. Baum: 
Berliner Stadt-Oblig. ; Warschau J00SR, x, ,.. wolle in Newpork, neue Ernte, 11. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
x Berliner 4 Wien 100 Fl. 10%. Raff. Petroleum in Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 
. 26. Mehl 5, 60. Mais lold mixed) 60. other 


Pommersche. do, de. eee 


Berliner Börse 
y Fonds- und Geld-Course. 


nsclidirte Anleihe. 1109,25 bz 
do. de 1876 7 B 


2 


9 ng 7 7 4 K en. 
en Henker um euch. Wir ind die Sieger] N 
Die Türken (verzweifelt): Ihr ſeid die Sieger!? 
Die Türken: Üieterbaft es doch damit wir es glaub 

ie Türken: Wiederholt es doch, damit wir es glauben! 

ER 815 Al un Be 57 er. 6 e 8 
ie Türken: ! So iſt es alſo. (Sie verſetzen i 
neue Tracht und laufen, dem Großvezier ihren Sie 75 engen 15 
a ö Großvezier: Abermals Sieger! Ihr thut ja nichts als ſiegen! Ber 
e 1, 33. gebet euch ſofort zu Tſchernajeff, umklammert feine Knie und bietet ihm 


Posensche neue. 9 0 1 0 

Schlesische 3% Eisznbahn-Stamm-Actien. Caffee Rio 18%. Havanna⸗Zucker 9%. Getreidefra Schmalz (Marke einen Waffenſtillſtand an. 

— 50 1 1074 eie 0 da Wilcox) 10%. Speck (ſhort clear) 9. 7 Die Türken: Es geſchehe nach deinen Wünſchen. (Sie gehen zu 
eee . Berg. Mar kische. a 1 1 d vis E Breslau, 27. Oetbr., 125 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen Re ee m Waffenftilftanp! Nichts als 
ee e Wer |W n h % 20 1 2080 bz Be 1125 im Allgemeinen ſehr feſt, bei ſchwachen Zufuhren Preiſe gut Plattheiten! Ihr bietet uns das in unſerer Position, als ob wir ce 1 
r g Benlin-Görlitz .. 0, |0 |4 | 3,75 ba preis galten d.; f ; annehmen könnten! ... . An uns iſt es, euch Bedingungen dich 

8 \Schlesische 4 118 80 b Berlin-Hamburg. . 12% 1 4 116,25 bz Weizen in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,00 Die Türken: Aber wir find ja Si „ zu dictiren. 
5 n 119,40 bz — r J 5 et. 5 e gelber 17,00 —18,40 bis 20,30 Mark, feinſte Sorte Tſche Tnafefft Mög 0. ind ja Sieger. 
ODoöln-Mind.Prämiensch. 3 ½ 106,90 bz in-Stettin 9 119,15 brd über Notiz bezahlt. ; ö : ö 3 AR . 
. —— le e eee Roggen, 805 notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 210 20 Aa ad N; Defiegten. icht ei 1 
ö Te Sorte über Ati byhlt, 3 Jung miht Ling Iangmeilen fl, 8 din niht eonlig- > 7 
x & ! 15 ls 2 te ohne Aenderung, per ilogr. neue 14, is 14,7 ar j 5 eee i 5 
unschw. Präm.-Anleihe 84,40 ba do. Li B. 4 „ 6 |100,20 bzB 8 g ; / Die Türken: Ihr ſeid nicht geduldig? 
Idenburger Loose 135 B Cuxhaven, Eisenb.| 6 89 weiße 15,60 16,10 Mark. j Tſchernajeff: Nein ig? 
S e e e +ld | ansear Hafer gut preishaltend, ver 100 Kilogr. neuer 13,90 bis 15,00 bis chene: Ze. i BE 
Gal. Carl Ludw. B. 844 |6 |4 61.50.81 ba Die Türken: Wir auch nicht, und der Senf beginnt uns in die Na 
Fremd, Bkn. — — 5 15,70 Mark. g b ; enf beginnt uns ! 12 
3 F 4 | 1150 baa Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 11,50—12,50— 13,70 Mark. Aus dn (Ein in Se dien fee ſich, die Türken maſſacriren beinahe 
en 1 G Buss. Br. 280 48 be. Kagebeu Güte 6 8 15 | 35 d28 Erbſen wenig Umſatz, ver 100 Kilogr. 16,00—17,00 bis 18,50 Mark. Alles, was noch in Serdt 9 it.) ’ 
P Te IE I ieclinier Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16,00—17,50—18,50 Mart. 1 e (in 4 Er bat —.— Mein Gott, was 
2 Irak e e e a ; 3 — ird uns jetzt geſchehen! ie Serben zerſprengt, vernichtet, zer⸗ 
— — Märk.- Posener 0 0 4 | 14,10 b Lupinen mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 — 10,80 Mark, t g R „ ze 
7 15 3 6 4 10210 b — \ teten. Meine Armee hat fie zu Ragout zuſammengeſchlagen. Es bleibt 
2 oo Dap aid ee 41 ½ 1 Pin 120 bla 4e taten 8 ver 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. uns nun nichts übrig, als zu capitulisen. Wir malen capitulizen: (Im 
dere g/ 0 ba MeinsLndwieh, 3 6 4 | 8576 ba 821 aaten in feſter Stimmung. . Der x einem Strick um den Hals, verſpricht der Großvezier den Serben 
ehe Hyp- B. lb 4% 9.75 K Niederchl- Harke A 4, 4 0 Schlaglein in matter Haltung. 9 Ole e ben: Wir wollen viel. Zuerst x 
a, co. . do. 18, 1101 bo, e. AR 12 0% Ilias ma” Pro 100 Kilogramm netto in Mark und 5 Die Türken: Ihr sollt ſie ben zehntauſend Türkenköpfe. 
Saad. 8 10078 b, [Oestertchr. Sn. 3 520 be HchlagLeinſaat 26 50 98 55 au Die Serben: Unfere Unabhän igteit. 
. 5 10575 b est. Nordpectb. 5, 8 5 960 bz Winterraps 32 50 30 50 29 50 Die Türken: bt 9 
. 4% 97,50 bag OestSuab.(Lomb.) * 2 1 121 ba Winterrübſen 31 25 29, 25 28 25 — ze en: 1 habt ſie. 
I Rechte-O,U-Bahn| 6% | 6% 4, 106 bed Sommerrübſen 29 50 27 50 26 50 te Serben: Jens 
N 5 102,78 ba 8 Die Türk Da iſt wel 2 
„do. 10.5 100 bz Reichenberg-Pard.| 4½ 4½ 4½% 4525 b Lendotter 26 75 25 50 22 — ie Türken: Da iſt welches. Iſt's nun genug 
ap. dd Nerd. 0.8% 01 40 pee 20 LIEB. Ct cg : 1 6029 ba Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7.30 bis 7,50 Mark. a Fe a0 en auch Konſtantinopel. 
2 5 101 20 b26 0. Lit. B. (4% gar.) 75 ba ; — 9 50 ie Türken: zum Beiſpiel 
8 4 | 875 br Leinkuchen matter, per 50 Kilogr. 9--9,50 Mark. ! EN, . 
eee. . Bumän, kenden 4 n 1970 ee en gute Kaufluſt, rother ſehr feſt, ver 50 Kilogr. 55 bis a An zu er dazu gleich, fonft « » » » 
do. N Em. 99 27 75 10 100.10 — 647075 Mark, — weißer ohne Umſatz, per 50 Kilogr. 56—69—78—81 Die 1 Hütet euch! 
20. bee pl ewran.10 6 Thüringer Lit A 7 10 


413325 bz Mark, hochfeiner über Notiz. i N 22 0 

Are Thymothee matter, per 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. Die Türken: Das iſt doch zu ſtark. (Sie fallen über die Serben her 
| Mahl a ruhiger baltung, der 100 Kilogr. Weizen fein alt = 45 bernänfliger dieſelben auf die Zahl von ſechszehn.) So! Seid ihr jetzt 

mr 2 Action. 4 Mark, neu 30-31 Mark, Roggen fein 28—29 Mark, Hausbacken Rügen i n 1 

3 Barf ne,. ten Prioritäts-Acfien 27.28 Mark, Roggen⸗Juttermehl 10,00--11,00 Mark, Wette 7,75 bis Swat ae gebliebenen ſechszehn Serben: Wir wollen das 

99.75 br& Berliner Nordbahn 0 be 8,75 Mark. Dice rt eer haben. 201 1 

0. o, 4½% 904 8 Breslau- Warschau 0 En nn — —— —é—p ie Türken: Da habt ihr's, das Schwarze Meer. (Neuerliche Metze⸗ 

dad. Bod rea-. 4, 10 6 Halle-Serepffenb. 1130 ben Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- lung es bleiben nur acht völlig zerſchlagene Serben übrig.) N 
\ 30. a . ie Türken (zu denſelben): Wir hoffen, wir werden uns jetzt, da ihr 


do. 40 4% 98 8 Hanne rene tenb. 2 8 
— 5 = Ben |}, 17 „5 ſo ee chmolzen ſeid, beſſer verſtändigen. 


Märkisch-Posener 


Warschau-Wien. 10 


= 
E 
Si 
> 
E 
8 


40, 4½ do, do. m. 110 
Meininger Präm.-Pfdb, 
est, Silberpfandbr. . 
do. Hyp.-Crd.-Pfäbr. 
db. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 
N ches. Bodener.Pidbr. 


= 
PI-F 
nm: 
8. 
oz 
d 


7 


n 


pm a wa Da a 


mm page -Halberst, | 3% % 66,25 bz Octbr. 26. 27. Rahm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. ie a : Ni i m ; 
7 Ausländische Fonds. 68 van bo [Auftmärme e 71 1 60 4% 55 . erben: Nicht, bevor ihr den mohamedaniſchen Glauben 
44 ½% 52,90 ba Ostpr. Südbahn. 3% 70,50 etbz@ 8 c bei 0° 5. 98 4 ae ' 5 3 
| no 83 beam. Central. 4, | — [ir | — — uftdruck bei OOo. 335% 335¾ 39 335%ů 05 Sr Serben werden auf zwei reducirt.) ? 
Jan W be 1 Bechte-O, U-Bahn 905 9 glei Dun tdruck ne 299 2˙% 85 0 ie Türken: Endlich! zit werdet ihr doch artig fein. 
ak be Saal Hann 2% | 1% 15 | — Dunftättigung . - - - 80 pCt. 84 pCt. 93 pCt. Die beiden Serben: Wir verlangen den Mond! 
90 de etbzb Weimar-Gers.. . 5 2% | - — Wind O. I. IND. 1. N. I. Der letzte Serbe beißt in's Gras.) 
98750 bzB Mitten ER I bedeckt. trübe. wolkig. ie Türken: Nun iſt's aus! Wir find fie los. Unſere Schuld war 


— 4,10 etbz 0 
43 bz Bank-Paplere. 
4 


| Breslau, 27. Och. [Wafferſtand.] B. B. 4 M. 78 Cm. U.-B.— M8 Em. es nicht. Wir waren jo verſöhnlich als möglich. Was jagt Europa dazu? 
141 bz Allg.Deut.Hand-.G. 6 0 7 CC(õͤͥã TBE MENGE APIRBESTETTS BREIT SI NEIISESTTT EL PURE TREE FESTEN N DICHT 2) ONMOE CT LT AIR BESTE IRTREREETTITEEN BEIGEEE TEE EEE A 


Europa: Sie haben den Mond von euch verlangt, Ihr müßt Ihnen 


78,90. bzB Anglo DeutscheBk.| 0 3 4 f den Mond geben. 
196 Berl. Kassen-Ver. 19½ [11,7 14 Vermiſchtes. Die Türken: Wem? 
5 7 Berl nenden den. , 4 [Die Affaire Sonnen⸗Majunke, ] die ja unſern Leſern Genn € De 
Russ. A. Em. 4 | 71,60 b ‚Prod.-u.Hdls.-B. f \ h 8d 7 ! zur Genüge uropa: Den Serben. 
Bay. Tony Pfandbr.(d 142 ba — — 1960 or 1 bekannt iſt, hat einen Dichter der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ zu folgendem Die Türken: Aber es 1 ja keine mehr. 
re (10428 cb Brel. Daten 0 6 0 ]4 Poem begeiſtert: Europa: Keinen Widerſpruch! Man hat von euch den Mond ver⸗ 
40.5% Anleihe . 6 [102° Bresl, Makl. Vor. B. 1 8 Hans Sonnen bringt es an den Tag. langt, alſo gebt ihn her, den Mond, das iſt doch ganz einfach. 
% 8 
m nzösische Rente . .|ö Bresl, Wechslerb.| i 1 4 Frei nach Chamiffo. Die Türken: Schon 8 gut!... man wird ihn geben 
A ben Se 5 Coburg, Ored.-Bnk, 24 Gemächlich an dem Schreibticch af, (Bei Seite), Zum Teufel, wie iſt das zu machen? (Par. „Figaro.“ 
ehe Anieins. |8 | 83,18 be Paret Kane 84 | 84 |4 e at I Glen gene befien, Joad wahrhaft en er, dene ee 
i 8 Se ntsche Ban 3 a e, de ordeaux 9 . „ } en männinnen fi 
e e eee | Me a e ee , . Mete ale des Zeitungsfhreibens reh — ühnlien Mnfihten Onfoigten, wie he zum Schmerz der Männer diele ne 
en 10 Thlr.-Loose — — do. Hyp-B. Berlin] 3% * 1 10 6 Hans Sonnen bringt es an den Tag. ſerer jungen Damen hegen. Könnte nicht — mutatis mutandis — heute 
renner FE RER 4 1178-118/g ba Die Sonne blinkt von Glaſes Rand, ein moderner Jüngling an ſeine Geliebte in gleicher Weiſe ſchreiben, wie 
er 3 ken-Loose 2% 97 eee: s r er 8 wu ihm ae an 5 Wand, Fran welch sch bi — 5 an — 1 W mahnte: N ; 
5 7 1 nd wie den Schein in's Aug’ er faßt 5 „ WERDE IM ‚ beruht durch Kunſt zu erſetzen, was ihr 
5 gr EVEN. God. Grundereäb.| 9 1 102 ba Spricht er für ſich, zu Tod erhlapt! a: hlt, und ſie zittert vor dem Gedanken, daß man enibede, we viel ihr die 
8 I. v. 83% g. % 8325 dab Hab. Vereins- B. % 1780 B „Es kommt ja doch nicht an den Tag.“ Natur verſagt hat. Diejenige aber, welche wahrhaft ſchön iſt, bat keine 
„, die. %% 9725 d anner. Bank . 1 |103,20 etbaB Ver nicht? Was nicht? fo fragen wir 175 Hilfsmittel nötig; fie bedarf, um vollkommen zu fein, nur ihrer 
"7 46, Hess. Norabahn. (109,50 G er Pe Was blidit Du nur 0 45 R ſtier? elbſt. In der That haben wir dieſes Schwarz, mit welchem Ihr das Auge 
Beriin-Gönits. ....- SE Leipz. Cred.-Anst. 4 5 10 ; \ untermalt, dieſe falſchen Haare, die Ihr anbeftet, das Roth, welches Ihr auf , 
FM ERPERE Doch bleibt, fo viel man fragt herum, ; ö ; a ER < 
tis Luxemburg. Bank 4 a Der Siu Kummer nah al At 1 die Wangen legt, die Farbe, womit Ihr die Lippen bedeckt, kurzum ö 
N u-Freib, Lit, . x . . ; . 
r 3 i Wer bringt die Schandthat an den Tag? falscher Thai Es Mar 0 981 Ware eng gr Hansor ung 
0 8 5 achen a en. w ön 2 
a. do. F. 4 — — bene ie 1 Geduld, Geduld: es übt Verrath Je mehr Vertrauen du zu Dir ſelbſt ar je 1 1 ee 1c Bic — 
Nordd;Orunder..B, 0 Ein großes Zeitungs⸗Inſerat, meines Erachtens iſt die er die ſicherſte Bürgſchaft wahrer Schön⸗ 
Oest. Cred.-Actien 1 0 0 95 Hell anschein d e re hei, 4 12 nen aa ein aher {U Übertünden, wird man Did, 
Posner Prov,-Bank| 6 4 D D Bil: nicht zu den Frauen rechnen, die wahre Wachsfiguren jind 
‚a A ee 1 355 g 15 1 0 es an den Tag. e 150 ade d. g dn Dune vi, e in kas dal, die 
a deb Haug. ‚155, 4 120,0 b Hans ſtand in der „Germania“ ztiere, das Waſſer, die Vögel, die Drachen entflammten (Philoſtratus meint 
2 . Sic red, pack 5 1 5 965 us 5 Sinn da H ic Pie motbelogifcen tg Bee 1 den 8 = ſ. w.) 
e-Sorau- Guben b Bank-Verein enn Ketzer er und Juden dro as Meergras aber, das Bleiweiß, die durchſichtigen Gewebe von Tarent 
knnover-Altenbeken „[d% ee 13846 80 Der Lampe Schimmer erſt lese die ſchlangenförmigen Armbänder, die goldenen Sußletihen, — das Alles 
I Staaab, I. Ber. \ j Weimar, Bank... 5% 55 1 20 0 . Wenn ſchon herauf der helle Tag. ziemt ſich nur für eine Thars, Lais oder Ariſtagora. 
0. „U. ger. Nee Wie hat er nicht den Papſt gelobt f Statiſtil i 
. bl. . u. I. 4 ? ’ [Menfchen- Milliarden.] Ein gelehrter Statiſtiker will ausgerechnet 
ge Rn Ka In Liquidation, 55 120 0 en ni gechipt Ren tabs Aa 5 Apen We 155 5 fung ves 
 Oberschlen. 4. .|‘ Berliner Bank. ..] 0 — fir. 1 88,6 @ - Fald „ enſchengeſchlechts 66,627,273 Milliarden betrage, welche Zahl, auf die Erd⸗ 
Sa . 4 Berl Bakrees 2% | 0, Ir 8423 be Kurzum den Glauben eingeimpft — oberfläche vertheilt, jedem dieſer Weſen, denn ſie gleichzeitig exiſtirten, noch 
nn. | 88 Berl. Lombard-B. |0 — fr. | 3.50 Johannes bringt es an den Tag. nicht einmal einen Viertels⸗Quadratfuß Boden geſtatten würde. Jedenfalls 
I .. 0 es eee Was nur ein Schreiber ſchreiben kunt', wäre es wünſchenswerth, zu wiſſen, woher dieſer Statistiker (deſſen e 
2 Centralb. f, Geng. 9 — ftr. | 05,25. 0 Das ſchrieb er und ward ungejund; , belgiſche Blätter abdrucken) die genauen Daten für feine Berechnung ges 
re 9 > 80 e Als Gipfelpunkt des ſchlimmen Weh's nommen hat. Es giebt ja Leute, welche behaupten, daß das Alter des 
8 Hessische Bank. 0 er. |-54,50-etbza Packt ihn der Nir des Plötzenſee's Menſchengeſchlechts nach bunderttauſenden von Jahren zähle. Vorerſt dürfte 
von 1874. 4% 97,10 0 Ostdeutsche Bank 6 — fr. 87,50 6 Und ſchleppt ihn fort auf Jahr und Tag. man zufrieden ſein, eine a erhe genaue Angabe auch nur über die Zahl 
e e PröWesbalenBnkeli0 ) | 4.35 es 5 denn fir ein Erdenlohn der jezt lebenden Menſchen zu erhalten. | 
do. de. 8 Ver.-Bk. Quistorp| 0 — ftr. 30 o koloſſaler Redaction 
Jo. Stargard-Posenf4 Sein Auge ſchwimmt, indem er's malt: y Breslau, den 26. October 1876. 
do, . Em 3 „Industrie-Papiere, „ „Schlecht wird ein Redacteur bezahlt!“ — In dem in Nr. 502, Mittag⸗Ausgabe dieſer Zeitung, enthaltene Artikel 
40. Närschl.Zwgb.|: D. Eisenbahnb., 0 1 5 3 bringt es an den Em 5 den e ae Ei Beil bete „a = ne er 
preuss. Südbahn . .|6 do. u. Co.-E. 5 erdrießlich ſelbſt der db gen te wird, rnennungen“) i anter Weiſe die ſtattgefundene Thatſa 
1 1 e ee i olakee e.B DiEen BENeau. Saar Bang 
a 8 9 Auch ſelten ſein Humor gewinnt, ef iſch 1 5 berhaupt pie aber wohl eine Beſprechung ber Stage: 
anits-Komotan., % | 18.75 Westend, Com.-G. — fer. Wenn Tritte ſeine Tratten find, — giede stehende Artikel enthält alert Ablehnungen ſtattgefunden?“ Der 
II. Emission . . 26,0 etbz@ Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18 4 So kommt es gräßlich an den Tag. Rede ftebent 5 iber di t allerdings eine indirecte Andeutung, aber auch 
r fr. 20,30 B Schles. Feuervers. 20 4 Drum ſteigt jetzt Hans mit Ach und Krach nur eine ſolche, ieſen Punkt: gerade die wohlhabendſten Stadttheile 
Carl-Ludw.-Bahn.\ö | 77,70 bad — In - eigen die meiften Ablehnungen. Hieraus folgt, daß nicht gerade die wohl⸗ 
do. do. neue | 76. B Donnersmarkhütte 3 4 Dem Herrn Majunke auf das Dach. dabendſten Bürger allein ſi Ueb derartiger Ehrenämter ei 
" Kaschau-Oderberg....6 | 51,60 dz [ Portm. Union . o 4 Die ganze Kirche kehrt ſich um: dli ich zur Uebernahme derartiger er eignen. 
rſtän k. 
Eng. Nordostbahn Königs- u. Laura. 2 4 Was bringt Ihr — o sbectaculum! — Selbſtve ch kann ein ſolches Amt nur einem durchaus anſtändigen 
N 8 2 Lauchhammer. o 4 N 1 den Tag ?“ Bürger, dem kein Makel anheftet, anvertraut werden, und ift ein folder 
— .|6 — «:.. 8 4 Der Heil gen Schwachheit an den Tag? Mann in den Augen der großen Mehrheit ein ſogenannter angeſebener 
Jo. 50 bzB OSchl. Eisenwerke 1 4 Die Liberalen allzumal f Wen h ng 25 
55 3 * 14 e ralen allzu Bürger n aber die landläufige Annahme, daß unter „angeſehen 
ER Schl.Kohlenwerke 1 Verwundert lauſchen dem Scandal: Glücksgüter oder mindeſtens höherer Wohlſtand allein zu verſtehen ei, nicht 
„Schl. Centralb. fr. 'chl,Zinkh.-Actien 6 4 Wer von den Beiden, lieber Chriſt, in höherem Maße als 12 er geſcheben, ignorirt wird, ſo könnte Magiſtrat 
0. II. tr. do. Bt-Pr.-Act, 9 (A Der größere Majunke lſt eine künfti N A f 8 
pr-Rudolf-Bahn ö 'Tarnowitz. Bergb. 0 4 ar lun für ı nftige 1 51 vielleicht nicht genug Beamte zur Verfügung haben. 
. , es el Kein Sonnen bringt es an den Tag. e da Wan in jedem . — op eg die nöthigen 
0 0. 2 7 ö alitativ und quantitativ vorhanden ſein ſollten, nur ſuche man 
ET Türken und Serben, ie nicht allein unter den irrihümlich fogenannten angeſehenen Bürgern“. 
5 | 74,10 bz fBresi. E.-Wagenb. 6% | 6% |4 oder: [5773] Ein alter Abonnent. 
- = ir reg 1 a 1 Wehe den Siegern. 5 
.. rdm. Spinnerei . 1 . ͤ——)—ſ— . ⁵ 11Ä—— 22 ̃ 
48 be Görlitz. Risenb.-B.| 24 4 4 0 Großes militairiihes Spectakelſtück. ie amtlichen Abdrücke der \ 
— | a Hoffm's Wag.Fabr.| 0 ( 4 (Ein Schlachtfeld. Die Türken haben eben die ſerbiſche Armee auf's Haupt li betr. Visitenkarten, 
erl. Leinen. 1% 8 ja 11 a f ice ergreift N t. 0 te -VELOT. MUNG, das 100 Stuck für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 
Bank-Discont 4½ pC 5 ie Türken: i ir haben ! d 
Lenbard. unh ah Cr. WühelmshütteMA.| 4 9 ! S den Großvezier 5 enadırdikgen) reg 20395 Meldeweſen ie N. Raschkow Jr. 
3 Ä roßbezier: Sieger! Ah Saperlott! Schnell kehren wir zurück, win Preis 30 Pf., find zu bezi r ne nz 
Antwerpen, 26. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreides uns bei i i / „ Sind zu beziehen duch | Hſis geübte Putzmacherin empfiehlt 
markt) (Schlußbericht) Weizen tft. Roggen befauptel Be gefragt. a den Serben zu entſchuldigen. (Die Türken ae nach Serbien] Grass, Barth & Co. n A ſch den Ele Seat ins 
ur Be 26. Oetbr., Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß: voll 0 Sehne m Re bn re ner Er rt al a nee re rn ol 
ee „„ 26. * 2 . ollſtändig „niedergebügelt.“ r bringen euch unſere uldigungen i : Dr. Stei 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 47 bez., 47½ Br., pr. Oetbr. 47 bez. Junſer Beballern und jede Entschädigung, die ihr woll. . N Plopeiat FRE ES" 
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Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 


